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Funeral Dress - I'm In Love With Oi! 

I'm in love with Oi! The history of Funeral Dress. 
Früher 80 er Oi-Punk zum mitsingen und mitgrölen. Funeral 
Dress mit dem Besten aus 10 Jahren. 

The Pogo never stops! 
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Das Wort zum Fanzine 
Moin, 
Nun sitze ich wieder hier rum und muß mir was schlaues einfallen lassen um so ein bescheuertes Blabla als Vorwort zu schreiben. 
Was Euch hier wieder erwartet ist diesmal mehr als wir eigentlich wieder machen wollten. In dieser Ausgabe ist das große 
Zinemacher -Interview. In der letzten Ausgabe haben wir ja schon damit begonnen. Die Fragen sind zwar ehrlich gesagt 
ein bißchen doof, doch die Antworten von den Schreiberkollegen dafür um so besser! Die Surburbia-Crew war echt 
absoluter Spitzenreiter. Doch nächste Ausgabe mehr davon, da ich nicht das ganze Heft mit Zineinterviews füllen wollte. 
Es haben nämlich mehr Leute geantwortet als ich dachte. 
Und nun erstmal die Danksagungen, wie da wären: Knock Out Rec. für Promomaterial und News, Nightmare Rec. für News und 
dumme Sprüche, alle Zinekollegen für Reviewmaterial und Interviewbeantwortung,, Schlagerboys-Hannover (ein Hossa an Freund 
Piklaps) für Schlagerartikel, natürlich an Walzwerk, Seppel (Zonenpower) und an alle, die mein seniles Hirn vergessen hat. 
Und da wären wir bei dsen Finanzen angelangt. Wie ihr wohl schopn bemerkt habt kostet das Heft diesmal 1,- DM mehr, sorry, 
aber diesmal ist ja auch in A4 und außerdem auch wesentlich umfangreicher als sonst. Wir versprechen Euch, daß wir daran nicht 
reich werden (ganz im Gegenteilll!). Das nächste mal läuft dann alles wieder wie gewohnt ab (altes Format und alter Preis). Ein 
Abo kostet (hm.. mal überlegen) 20,- und ihr erhaltet 5 Ausgaben und eine Single (oder ein anderes Überraschungsgeschenkl)! 
Und nun noch was um etwahigem Geläster vor zu beugen: in dieser Ausgabe werdet ihr bemerken, daß viel von irgendwelchen 
Schlägerein die Rede ist; das ist in diesem Falle kein Geprotze oder irgend ein Gelaber, sondern es ist in letzter Zeit tatsächlich 
so daß es fast auf jedem Konzert in irgendeiner Ecke scheppert, Gott weiß warum! 
Wer interessiert ist kann sich an die Postfachadresse: 
(Bestellungen und Promomaterial) 
SoBerPrHoBıa, 6/0 PavıLon, Lister Meıte 4, 30161 HANNOVER 
Oder (für Anzeigen, Promomaterial, Seelsorge und Artikel) 
B. Henrıicı, Lüntzeistr.1, 31134 Hildesheim 
$o und nun der Standardspruch: 
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Latrinengerüchte und Scheißhausparolen 


Mit der schlechten Zinekritik für 
das „SHARP-Blättchen” namens 
British Born hatten wir in. der letz- 
ten Ausgabe doch voll ins Schwar- 
ze getroffen. Der Macher dieses 
Heftes hat sich nämlich Gerüchten 
zu Folge als frühere B&H-Glatzte 
entpuppt. 

Beiden "berühmten" Ska& Punk- 
partys im Index Hannover (finden 
an jedem ?. Freitagim Monat statt) 
hat sich ein gewisser Ralf Hart- 
mann das Bein beim pogen gebro- 


chen. Ist zwar nicht so der Rede Ber 


wert, doch ich glaube es werden 
sichschon einige Leute dar- 
über..., oder? 

Bei den CHAOS- 
TAGEN 94 in Han- / 
noveristeinSkinhead 
vonmehreren Bullen 1 
so zusammen geprü- | 
gelt worden, sodaß | 
er 5-6 Tage, mit | 
Schädelbruch und | 
Hirnblutungen im | 
Krankenhaus (In- ' 
tensivstation!) lag!! 
Gerüchten zu Folge 
mußte man ihm 0,3 
Liter Blut aus dem 
Hirnlassen. Das Bild 
von ihm ging durch 
sämtliche Zeitungen, doch \ 
BILD-Zeitung lieferte sich den 
absoluten Klopfer: "Punk mit bi- 
zarren Tattoos auf der Glatze!'', 
war die Bildunterschrift zu diesem 
blutüberströmten Gesicht. Nun 
sucht dieser junge Mann, der wohl 
auch bleibende Schäden davon ge- 
tragen hat, Zeugen für die Tat, daer 
evtl. die Bullen und/oder Staat für 
ihr Vorgehen belangen will. Hört 
sich aussichtslos an, doch vielleicht 
kann man ja doch was machen. 
Also wer gesehenhat daß am Sams- 
tag der Chaos-Tage’94 inSkinhead 
mit "Outlaw"-Tattoo auf dem Hin- 
terkopf von den Bullen zusammen 
geschlagen wurde meldet sich bitte 
unter der Redaktionsadresse. 

So, nachdem ich jetzt ein paar 


—EE 


wilde Drohungen zu hören bekam 
muß ich doch mal wieder einiges 
klarstellen. Liebe Leser ich habe es 
in der letzten Ausgabe mal wieder 
übertrieben: Will Wucher ist kei- 
ne billige Helge Schneider Imita- 
tion, denn schließlich gab es ihn 
schon als man Helge noch gar nicht 
erahnen konnte und sooo außeror- 
dentlich häßlich ist er auch nun 
wieder nicht (hab ihn mir noch mal 
genauer angeguckt!). Das zu dem 
Thema. Und 
> dann 


En noch 
was...am letzten Sonntag bei Judje 
Dread kam ein kleiner englischer 
Mann mit lichtem Haar sehr aufge- 
bracht zu mir an, um mir verständ- 
lich zu machen, daß ich von Glück 
reden kann, daß ich eine Frau bin, 
da man eine Frau ja nicht schlagen 
dürfe. Nunja, ich gebe zu das ver- 
unstaltete Foto in der #4 war nicht 
nett. Ich hätte mir doch die Hasen- 
zähne und das Hitlerbärtchen spa- 
ren sollen. Also hiermit entschul- 
dige ich mich ehrlich und aufrich- 
tig für diese Frechheit. Und an die- 
ser Stelle auch schöne Grüße an die 
Paderborner Firm, auch wenn es 
schon zu spät ist um ein SORRY 
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los zu werden. 
(Britta) 

Die holländische Band Evil Con- 
duct wird eventuell für ein paar 
Gigs wieder belebt. Nachdem die 
l. Single die beim Gladbacher La- 
bel Mad Butcher wiederveröffent- 
licht wurde und demnächst vier 
bisher unveröffentlichte Stücke 
beim selbigen Label erschienen, 
haben die Gebrüder Han und Ray 
Lust wieder live zu spielen. Den 
Baß wird dann wahrscheinlich Ex 
Büdchen Boys Bassist Blixaüber- 
nehmen. 

Ebenso ist eine Reunion der 
Aachener Punkrocker Shamrocks 
zu vermelden. Leider ist noch 
\ kein vernünftiger Proberaum 
\ in Aussicht, so daß es noch 

etwas dauern kann. 
. BovverBoysGitarristund 
| Sänger Stephan ist mit Katz 
| und Maus nach Hollandemi- 
ı griert. BöseZungenbehaup- 
ten das er es satt war Soli- 
' darbeitrag zu bezahlen. 

Schicktihmein paar Ziegel- 

steine für seine Organisati- 

on "Maueraufbau-Ost- 
Deutschland in den Grenzen 
von 1989", 
Wer es noch nicht weiß: beim 
Plattendealer Markus Nightma- 
re gibt’s jetzt auch was zum Abzie- 
hen (Anziehen natürlich! Böser 
Tippfehler! Anm. Tipperln). Night- 
mare Records hat jetzt vergrößert 
undes gibt dort alles was den Skin- 
head, Punker und Hardcorler gut 
kleidet. Besuch lohnt aufalle Fälle. 

Bleiben wirinMönchengladbach, 
besser gesagt in Waldhausen Stadt- 
mitte (only the strong survive). Dort 
ist nämlich das Mad Butcher La- 
bel beheimatet, von dem man si- 
cher in nächster Zeit noch einiges 
hören wird. Geplant ist Funeral 
Dress LP, Evil Conduct 4 Song 
EP, Skatzen, Attila und Blaggers 
Scherben (Huch, schon wieder ein 
Tippfehler!). 

Wer seltene Oi! Punk oder Ska- 


scheiben sucht kann sein Geld na- 
türlich auch in Gladbach lassen. 
Bei Betty Lübbers, Hohlstr. 67, 
41239 Mönchengladbach gibt's ge- 
gen Rückporto eine Liste mitrarem 
und neuem Stuff. Ist wohl der beste 
Versand seiner Artin Deutschland. 

(Thomas) 

Geplant ist auf Mad Butcher / 
Knock Out Records Platten wie 
Anti Pasti - Greatest Hits, One 
Way System - Live LP, - Jerusa- 
lem 7", undeine 7" namens Com’on 
Feel The Noise. Banlieue Rouge - 
Greatest Hits. Näheres dazu leider 
erst im nächsten Heft. Ab dem 
1.4.°95 arbeiten Knock Out und 
Mad Butcher zusammen also für 
Anzeigen und Promomaterial an 
den "Verrückten Schlachter" wen- 
den, sonst bleibt alles beim Alten. 
Repko hat sich aus dem Label- 
Geschäft zurückgezogen. 

Hier noch ein paar Neuigkeiten 
Rolle (Live & Loud) : Demnächst 
wird man sich über ein neues Zine 
freuen dürfen, nämlich das Mill- 
wall Brick, was sich mit Themen 
aus den alten Zeiten der ‘69 und 
Anfang 70er beschäftigt. (Oi! The 
Opa’s! Ihr wißt bescheit, wa!) Ob 
die Artikel tatsächlich autentisch 
sind sei dahin gestellt, doch ich 


denke mal es wird ein gutes Heft 
werden. Das Small Wonder gibt's 
nicht mehr; das Live & Loud bleibt 
aber trotzdem bestehen. Dann su- 
chen die Jungs und Mädels vom 
Millwall Brick / Live & Loud 
noch Fotos von smarten Skins und 
Skingirls für ein Fotobuch. Die 
Finanzierung ist gesichert und es 
wird wohl (so schreiben sie) 100%ig 
erscheinen. Die Millwall Brick- 
Crew kann man auch käuflich er- 
werben, leider aber nur für DJ- 
Zwecke (Richtungen: Ska/ Reggae 
/ Soul / Oi! usw.). Und nun das 
letzte Anliegen der Jungs: Sie ha- 
ben ein Label gegründet und es 
Black Pearl genannt. Diese 
Schwarzen Perlen werden die näch- 
ste Intensified Single rausbringen 
und sie verhandeln mit Ska Trek. 
Adresse: Millwall Brick / Black 
Pearl, c/o Kroll, Postfach 1105, 
56155 Bendorf. 

Und nun mal was zum letzten 
Scumfuck. Zugegeben es ist ein 
geniales Zine mit viel Witz und 
Satiere, doch bei manchen Sachen 
geht es doch ein wenig zu weit. In 
den letzten Ausgaben standen im- 
mer wieder kleine Stichelein, die 
schon hart an der Verleumnungs- 


Grenze waren, in diesem Heftchen. 
Nun mag Manni Schleicher nicht 
jedermanns Freund sein, doch ich 
finde so eine Intriegen-Spinnerei in 
Fanzines, doch ein wenig unange- 
bracht, obwohl auch ich mir das 
Lachen bei manchen Sachen nicht 
verkneifen konnte und auch ich so 
meine sehr schlechten Erfahrungen 
mit ihm gemacht habe. Ich muß 
sagen daß mir Manni Schleicher 
(auch wenn ersoseine Mackenhat) 
immer nochlieberistals so’nschlei- 
mender Journalisten-Vogel wie 
Klaus F.. Manni hat uns außerdem 
inden letzten Jahren so einige Kon- 
zerte beschert, an die viele gerne 
zurückdenken. 

Nun hat aber der gute Manni 
nicht nur unter übler Nachrede zu 
leiden, sondern auch darunter, daß 
irgendjemand ein Ultima Thule - 
Bootleg auf den Markt geschmis- 
sen hat, auf der seine volle PRI- 
VAT- Adresse steht (er ist zu sei- 
nem Glück umgezogen) !! Das 
Cover ist nicht nur aus dem "Was 
Ist Was"-Buch der Wikinger, son- 
dern es enthält auch kleine Nettig- 
keiten wie ein Oi! mit integrietem 
Keltenkreuz. Hm..was soll man 
dazu noch sagen. (Britta) 


BRGEE EIRRGEE  WEEHE SEE 


Bad Soden / Allersdorf, 
11.11.94. Lang, langist’sher, doch 
lohnt es sich immer über ein Boots 
& Braces Konzert zu berichten; 
denke ich mir mal so. 

Wir kamen ohne großartig er- 
wähnenswerte Zwischenfälle in 
dem Kurort Bad Sooden Allendorf 
an. Vor der Tür vom Jugendzen- 
trum sahich schon einige glatzköp- 
fige Gesellen stehen. Zuerst war 
ich ja darüber erfreut, doch als ich 
näher kam waren auf ihren Jäck- 
chen und T-Shirts süße kleine Kel- 
tenkreuze und Skrewdriveraufnä- 
her gebappt, was meiner Laune 
nicht gerade Flügel verlieh. (Ich 
bin sicherlich kein Anhänger der 
ach so glorreichen SHARP- Bewe- 
gung, doch finde ich im allgemei- 
nen Geschöpfe, die ihre politische 
Ansichten so zur Schau stellen, 
ziemlich peinlich.) Es hatten zu 
Glück, wie sich später heraus stell- 
te, auch korrekte Leute den Weg 
hierher gefunden. 

Jetzt könnte man sich die Frage 
stellen: Sind B.&B. rechts? Oder 
lediglich nur ihr Publikum? Beide? 
Oder keiner? Und dann bleibt auch 


noch die Frage wie 
man „Rechts“ defi- 
niert. Ist jeder gleich „Rechts“ der 
sein Land mag? Oder erst dann 
wenn er einen übertriebenen Stolz 
entwickelt hat und nun meint, er 
müsse es „sauberhalten‘“? Ich den- 
ke gegen einen natürlichen Patrio- 
tismus ist nichts einzuwenden. Zu- 
mindest kann ich mich nicht dafür 
schämen Deutscher zu sein. 

Diese Fragen mußte ich mir stel- 
len, denn kurz nachdem Boots & 
Braces zu spielen angefangen hat- 
ten, wurde ein Punk auf die Tanz- 
fläche gezogen und 3-4 Leute ver- 
suchten ihn auf ein handliches For- 
mat zusammen zu Stiefel. Diesmal 
hatte der Punk 100%ig nicht ange- 
fangen. Wäre auch unsinnig gewe- 
sen bei der Überzahl seitens der 
nacktköpfigen. Sofort als Matt (der 
nun auch noch den Gesang über- 
nommen hatte, seitdem Ralf die 
Band verließ) und der Rest das 
sahen hörten sie auf zu spielen. 
Matt verließ die Bühne und schrie 
die Leute an, sie sein schließlich 
fast die einzige Band, die noch 
solche Konzerte veranstaltet und 
das dies nicht durch solche Aktio- 
nen versaut werden sollte. 


Ihr restlicher Gig verlief ohne 
große Zwischenfälle. Zeitweilig 
wurden sogar die anwesenden Punx 
solidarisch auf die Bühne gebeten 
(und nicht geprügelt!). Sie spielten 
einen guten Querschnitt durch ihre 
LP’s. Schade das der Sound 
schlecht, wenn nicht zu sagen 
hundsmiserabel war.: 

Nach einer Weile kamen dann 
Bitter Grin, die mich nicht so inter- 
essierten (Ich war eben wegen 
B.&B. gekommen). Viele sind ge- 
gangen, doch dierestlichenfanden’s 
gut. 

Nach dem Konzert war dann für 
die Meisten endgültig Schluß, doch 
unsere Party sollte erst richtig los 
gehen. 

Als nun auch die Thekenmen- 
schen und der Mann am Mischpult. 
weg waren, hatten außer uns noch 
Nadine und Beate aus Bayern ein 
paar netten Bielefeldern den gan- 
zen Konzertsaal“, die Bar und das 
Mischpult in unserer Gewalt! Bis 
zum frühen Morgen wurde die Bar 
gekillt (versteht sich ja von selbst, 
sorry ihr Sozis) und mächtig abge- 
tanzt. Halt Party pur! 

Oi! The Partyhase-Stephan 


#. Und: 
hier 
nundie 
Fort- 
set- 
g zung 
aus un- 
serer 
Reihe 
"Inter- 
| views 
mit Fanzinemachern". Ist diesmal 
doch mehr geworden alsicheigent- 
lich dachte, doch da müßt ihr eben 
durch. Sober. =Soberphobia; 
Scumf.=Scumfuck; . Street 
K.=Street Kids; 
Rasenm.=Rasenmäher 


Lehmann von der Suburbia-Crew 


Sober.: Wieseit Ihr in die Punk/ 
Skin -Szene gekommen (Durch 
Freunde, Rechte-, Linke Skins, 


MÜLL: Ich kam in ersten Kon- 
takt zur Punkszene im zarten Alter 
von 14 Jahren 1988, über Schul- 
freunde die schon Punx waren usw. 
Dann erste Punkscheiben „Sex Pi- 
stols“, „Clash“, „Crass‘ usw in die 
Hände bekommen und vollends 
begeistert gewesen, alle Bücher aus 
der Bücherei über Punk ausgelie- 
hen usw, ab September "88 dann 
auch selbst zerlumpt rumgewetzt, 


so richtig geil mit NO FUTURE 
auffer Secoundhand Lederjacke. 
Dazu dann noch Streß ohne Ende 
mit den Alten, irgendwann erster 
Iro, paar mal von daheim abgehau- 
en, und sich Ende "89 im Internat 
wiedergefunden. Nach 2 Jahren 
inner Pampa (Rüdesheim) zurück 
nach Bonn und versucht irgendwas 
für die Szene zu machen, Bands, 
Tapesampler usw. Ende "92>dann 
auf Daily Terror Gigs die ersten 
Glatzen kennengelernt und vom 
United Taumel vollends ergriffen, 
bis today. 

Moloko+: Mußich erstmal über- 
legen... Erste Kontakte mit Skins 
hatte ich in der Schule so 1983/84, 


die in der Parallelklasse ihr Unwe- 


sen trieben. Zu diesem Zeitpunkt 
war ich aber noch eher negativ ge- 
genüber Skins eingestellt. Richtige 
Kontakte entstanden dann in der 
Lehre so um ‘88 rum, wo ich mir 
dann mit Arbeitskollegen Platten 
von Endstufe, Vortex und natürlich 
B. Onkelz kaufte. Zum ersten Mal 
hörte ich - nach der NDW - Musik, 
die mir gefiel. Dann lernte ich auch 
bald ‘echte’ Skins kennenund dann 
war ich auch in der Szene. 

Scumf.: Ich bin seit ca. 84 „da- 
bei“. Anfangs als Punker, einfach 
durch die Musik/ Freundeskreis und 
so. Später wurde mir die Szene 
irgendwie zu schmuddelig/asozial, 
da machte ich als Skinhead weiter, 
was zu der Zeit eigentlich kaum 
einen Unterschied machte, da die 
damalige Szene eine große, gemein- 
same Szene war, ganz anders als 
heute. Man gehörte zusammen, egal 
ob Punker.oder Skin, Hooliganoder 
Langhaariger Zottel, was Du dar- 
stellen wolltest war irgendwo egal. 
Sicher gab es auch jede Menge 
Auseinandersetzungen, aber nicht 
etwa weil einer anders aussah, oder 
“ner anderen „Gruppe“ angehörte, 
sondern ausschließlich wegen 
Meinungsverschiedenheiten. Mei- 
stens jedenfalls. 

Street K.: Wie bin ich in die 
Szene gekommen? Ja manchmal 
frage ich mich das selbst. Nee, im 
Ernst, bevor ich Ende 1990 zum 
Skinhead wurde, hab’ ich vorher 
(als Punk) auch schon hauptsäch- 
lich alte England-Bands wie Cock- 
ney Rejects, Infa Riot, Upstarts 
usw. gehört, also war der „Wech- 
sel“ schon irgendwie abzusehen. 
Gemeinsam miteinigen damaligen 
Kumpel schnitt ich mir also mitten 
im Winter die Haare ab (frier!) und 
tauschte Lederjacke, Iro und Fet- 
zenjeans gegen Bomberjacke Crop 
und Jeans. Mittlerweile ister (mein 


Kumpel) aber auf’m Tekkno-Trip 
und zieht sich Ecstasies ohne Ende 
rein! 

SURBURBIA: Durch meinen 
Vatter, der hatte morgens immer 
abstehende Haare, wenn er aufge- 
standen ist, dat hab’ ich einfach 
nach gemacht. 

Sober.: Ersten Kontakte zu 
Skinheads / Punks? 

Rasenm. (Christian): ‘81 siehe 
Frage 1 

Rasenm. (Andy): ‘86 s.o. 

Rasenm. (Frank): Mai Demo, 
ich im Bus, erst nicht erkannt, sah 
er dort, bösedreinschauend. Aber 
es war mein Freund. Das Ganze 
war ’87 im Osten. 

MÜLL: Siehe oben. 

Moloko+: Anfang ‘89 lernte ich 
den in meinem damaligen Wohn- 
ort einzigen Skin kennen. 

Scumf.: Siehe oben. 

Street K.: Oh Gott, ich glaube, 
das war etwa 1987-88. Skins hab’ 
ich früher nur aus’m Fernsehen ge- 
kannt und andauernd gehört, daß 
das alles Nazis sein, naja und als 
ich dann irgendwann mitbekam, 
daß es auch Skins gibt, die NICHT 
so drauf sind, schloß ich mich dann 
auch dieser Subkultur an. 

SURBURBIA: Skins habe ich 
1986 im Infoladen in Bonn ken- 
nengelernt, sie machten gerade Oi- 
The Vokü (Volxküche), Punks: 
Beim Film Diddi auf vollen Tou- 
ren, dahatten sich Diddi Hallervor- 
den als Punk verkleidet, war auch 
ca. 86. 


RASENM:.: Die erste Ausgabe 
ist im September ‘93 rausgekom- 
men. Der ausschlaggebende Punkt 
war das wir voll breit rumsaßen 
und nix zu tun hatten. Da ham wir 
haltbeschlossen das weltbeste Zine 
auf den Markt zu schmeißen. 
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MÜLL: Das Müll Fanzine gibt 
es seit März ‘93, da erschien zu- 
mindest die erste Ausgabe, über die 
man heut zu tage lieber schweigen 
sollte. Mittlerweile sind es schon 
10 Nummern geworden und ans 
Aufhören denkeicheigentlich noch 
nicht. Von der Nr. 3 bis Nr. 9haben 
der Andre und die Rapunzel aus 
Bonn am Fanzine mitgewirkt, so 
wurden wir was wir sind. Aufgrund 
chronischer Überarbeitung und 
auch einiger Schusseligkeiten ha- 
ben die beiden dann Ende ‘94 ihren 
Abschied vom Müll bekannt gege- 
ben. Der ausschlaggebende Punkt 
ein Fanzine zu machen, ist für mich 
KREATIV SEIN, einfach was für 
die Szene zu machen, jeder der sich 
zu einer Szene zählt sollte was 
machen, egal ob Fanzine, Bands 
oder Konzerte veranstalten oder 
sonst was, denn eine Szene die nur 
aus Konsumenten besteht ist zum 
scheitern verurteilt und im Grunde 
überflüssig. Es wird immer noch 
zu wenig gemacht, zu sagenich bin 
Punk oder ich bin Skin reicht lange 
nicht mehr aus, es muß mehr dahin- 
ter sein, um sich vom Bierbauch 
Spießer zu unterscheiden. 

Moloko+: Das erste Skinzine, 


Wibbel (oder so) vom Suburbia 


Dieser Kandidat ist der Herra usge- 


Zines erschien im Juni ’90, 
damals aber noch unter dem 
Namen „Meineid“,indemaber 
zu 90% nur Punkrock zu fin- 
den war. Nach 4 Ausgaben 
folgte dann der Namenswech- 
sel in „Street Kids“ (in Anleh- 
nung eines Stars & Stripes 
Songs) und der Einfachheit 
halber wurde dann auch ein- 
fach mit Nr. 5 weitergemacht. 
| Angefangen hat alles mit dem 
| berühmten „Sommerloch“. 
Wir saßen halt rum und über- 
legten und plötzlich fiel mein 
Blick auf eine Scumfuckaus- 


ber des Street Kids-Zines aus Mön- 


chengladb. 


das ich las, war der KAMPFTRIN- 
KER Nr.2 oder 3. Für mich war 
sofort klar, daß dies auch meine 
Berufung war. Von Anfang an hat- 
ten mich solche Underground-Hef- 
te total gereizt, erst Fußball und 
dannhalt Skinheadfanzines. Daich 
zu diesem Zeitpunkt nur rechte 
Skins kannte und von der Szene an 
sich eigentlich kaum einen Schim- 
mer hatte, waren die ersten Ausga- 
ben meines ersten Zines „Glorrei- 
che Taten“ entsprechend rechts. 
Aber mit den Jahren bekam ich 
dann doch einen gewissen Über- 
blick, und da ich so “91 eh’ schon 
nicht mehr für die Musik interes- 
sierte, über die ich in meinem Fan- 
zine schrieb, sondern immer mehr 
Punkrock hörte und auch so mit 
meinemdamaligenLeserkreis nicht 
mehr viel gemein hatte, startete ich 
im April“93 einneues Heft namens 
Moloko Plus, aus dem ich voll- 
kommen die Politik herauslassen 
will, soweit es geht. 

Scumf.: Das Scumfuck entstand 
Ende der 80er Jahre aus dem „Un- 
gewollt“, dessen Story im Moloko 
Plus Nr.3 sehr gut vom Thorsten 
dargestellt wurde. Ichbin allerdings 
erst seit kurzem dabei. 

Street K.: Die erste Ausgabe des 


gabe und schon war klar: „‚Wir 

machen ‘'n Fanzine!“ Nachder 
4. Ausgabe stieg mein „Kollege“ 
dann aus und seit dem mache ich 
das Heft größtenteils alleine. Zeit- 
weise schreiben auch noch ein paar 
andere mit und der Repko versorgt 
mich auch regelmäßig mit News 
u.ä. 

SURBURBIA: -Seit über einem 
Jahr - Langeweile 

Sober.: Wie viele Ausgaben 
habt Ihr schon draußen? 

RASENM:.: Zwei. Die 3. folgtin 
Kürze 

MÜLL: 10 Nummern. 

Moloko+: VomGT gab’s 10 Aus- 
gaben im Zeitraum von 2/90 - 10/ 
92 und von dem Moloko Plus gibt’s 
bisher 5 Ausgaben im Zeitraum 3/ 
93 -1/95. 

Scumf.: Die derzeitig aktuelle 
Ausgabe ist die 28. 

Street K.: Mittlerweile sind 12 
Ausgaben erschienen und derzeit 
arbeite ich an der Nr. 13, wird aber 
noch ‘'n bischen dauern, da ich in 
der letzten Zeit noch nicht genü- 
gend Material zusammengekriegt 
habe und auch die Mitarbeit der 
„Gastschreiber“ läßt in der letzten 
Zeit mehr als zu wünschen übrig. 
Also wenn das hier jemand ließt, 
schreibt und schickt mir Eure Be- 
richt etc. Außerdem möchte ich all 
diejenigen bitten, die in der letzten 


Zeit länger warten mußten, daß sie 

die neue Ausgabe erhalten, noch 

ein wenig Geduld zu haben. 
SURBURBIA: Bald 4 


Sober.: Viele Zines werden von 


Rasenm.: Zensiert worden ist 
noch keins, gibt’s auch keinen 
Grund für - ist ja schließlich kein 
Politblatt. 

MÜLL: Neinbisherhabich noch 
keine Bekanntschaft mit Bullen & 
Staat wegen des Fanzines geschlos- 
sen. Und ich hoffe das wird auch so 
bleiben. 

Moloko+: Ich glaube, das GT 
Nr.9 wurde indiziert, ansonsten 


- wurdeich wegen meinem Heftnoch 


nie irgendwie staatlich belangt und 
hat sich auch nicht - auch wenn das 
ein paar Schwarz/Weiß-Seher an- 


ders sehen - in irgendeiner Weise 


auf mein Heft ausgewirkt. 
Scumf.: Soweit ich weiß gab es 
noch keine Schwierigkeiten von 
staatlicher Seite. Ich wüßte aller- 
dings auch nicht warum es welche 
geben sollte, da sich meines Wis- 


. sens auch Verbote meist gegen Zi- 


nes richten, die versuchen ihre ei- 
gene politische Richtung zu publi- 
zieren. So was gibt’s bei uns nicht, 
wäre bei der Fülle der verschiede- 
nen Scumfuck Schreiber/Meinun- 
gen kaum möglich unter einen Hut 
zu bringen. 

Street K.: Mit Zensur o.ä. habe 
ich bisher noch keine Probleme 
gehabt, da ohnehin keine Sachen 
ins Heft kommen, die solche Mög- 
lichkeiten aufkommen lassen. 

SURBURBIA: Wir befindenuns 
immer noch auf dem Boden der 
freiheitlichdemokratischen Grund- 
ordnung! z 

Sober.: Habt Ihr schon mal Är- 

D) 

Rasenm.: Nein, höchstens un- 

tereinander. 


MÜLL: Ärger? Ich hatte einige 
private Probleme gerade im Bezug 
auf den Inhalt einiger MÜLL Aus- 
gaben, mit guten Freunden. Dazu 
sollte man am besten die Nr. 9 &10 
lesen. Es war ein Punkt erreicht an 
dem ich einfach nicht mehr weiter 
wollte, und von einigen Sachen im 
Bezug auf „unpolitisch“ und Skin- 
headszene im Allgemeinen distan- 
ziert habe, weil ich mich selbst 
nicht mehr damit identifizieren 
konnte. 

Molo- 


ko+: Nein, 
wie gesagt 
nie. 
Scumf.:% 5 
Ärger gibt's 
natürlich oft i 
mit Leuten, die 
sich in irgend einer weise 


auf den Schlips getreten fühlen. 


Meistens irgendwelche armen 
Naturen, die dann gnatzige/wei- 
nerliche Leserbriefe schreibenund 
sich beschweren wollen, damit 
aber ausschließlich Spott und 
Hohn ernten, weil daß die beste 
Art und Weise ist; solchen Leu- 
ten zu begegnen. Es sei denn es 
beschwert sich mal einer be- 
rechtigter Weis, ist aber selte- 
ner der Fall. = ; 
Street K.: Ärger hat’s noch kei- 
nen gegeben, lediglich haben sich 
einige Bands beschwert, daß sie 
kein Musterexemplar erhalten ha- 
ben. Aber gerade DIE Leute regen 
sich auf, wenn man beim Interview 
kein Rückporto mitschickt. Also, 
liebe Bands, schickt doch wenig- 
stens das Porto mit, wenn Ihr ein 
Musterexemplar wollt. (Hm, auf 
der Rückseite deines „Brillant-All- 
kauf-Goldbild-Fotos“ steht so was 
wie „Foto bitte wieder zurückschik- 
ken! Danke!“ Und ich habe KEIN 
Rückporto erblicken können, jun- 


[u 


ger Mann. Soll das ein Test sein?? 
Anm. Tipperin) 

SURBURBIA: Der Bubba vom 
Scumfuck hat, nachdem er belei- 
digt war, sich mit seinem ungewa- 
schem Arsch auf’s Fanzine gesetzt, 
dann aufunsere Gesichtern gesetzt. 

Sober.: Was macht Euch am 
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hlechte Kritiken bel ? 


Rasenm.: Am meisten Spaß 
macht, bekifft Berichte zu schrei- 
ben, be- 


rühmt zu 
werden und 
sich tot- 


ar 


Maia. Ein Mittäter vom Surbur- 
bia 

lachen wennin anderen Zinesüber’s 
kiffen hergezogen wird (keine Na- 
men). 

MÜLL: Natürlich ärgern einen 
schlechte Kritiken, und gute freuen 
einen natürlich. Jede Art von Kritik 
ist wichtig! Weilsieeinen auch mal 
über deneigenen selbstsicheren Ho- 
rizont hinwegschauen läßt. 

Moloko+: Am meisten Spaß 
macht es, nach harter Arbeit das 
fertige Heft anzugucken und v.a. 
die Redaktionen derLeserund Fan- 
ziner zu lesen bzw. zu hören. Und 
natürlich immer neue Kontakte zu 
knüpfen. Natürlich schrubbe ich 


mir einen bei guten Kritiken, zum 
Leidwesen meiner Frau. 

Scumf.: Spaß macht einfach al- 
les, auch die viele Arbeit, denn 
wenn ein Heft fertig ist, sind alle 
Anstrengungen vergessenund man 
ist schon irgendwie stolz auf das 
Geschaffte. Besonders wenn das 
von den Lesern so honoriert wird 
wie bei uns. Wir kriegen jede Men- 
ge positive Zuschriften, das Scum- 
fuck erfreut sich allgemeiner Be- 
liebtheit, schließlich war die aktu- 
elle Ausgabe, immerhin 2500 
Stück, innerhalb zwei Wochen 
komplett ausverkauft. Das ist ir- 
gendwo schon EIRE FRE 
Lohn für all die 
Mühe. Kriti- 
ken fallen 
meist posi- 
tiv aus, 
wenn sie 
kritisch/ 
konstruk- 
tivsind,istdas auch 
okay, dumme Bemerkungen wer- 
den ignoriert, aber nie vergessen! 

Street K.: Am geilsten ist es 
natürlich, wenn man gute Kritiken 

bekommt, dannholtmansich auch 
schonmal einen drauf runter. 
Schlechte Kritiken steck’ich 
auch schon mal weg. Aber die 
braucht man auch, damit man 
nicht abhebt und beim näch- 
sten Mal weiß’, was man bes- 
ser machen kann. „Ja“-Sager kön- 
nen wir keine gebrauchen! 

SURBURBIA: Unsere radika- 
len / politischen Ansichten durch 
das Medium Fanzine zu verbreiten, 
im übrigen. Im übrigen können 
manche weibliche Leser sich ge- 
troffen fühlen, durch deine offen 
sexistische Schreibweise. (Auch 
Frauen können ornanierefl, oderhast 
Du das noch nicht gewußt? Anm. 
Tipperin) 

Sober.: Habt Ihr Auslandskon- 
takte (Freunde / Leserbriefe / 
Bands)? 

Rasenm.: Nein. 

MÜLL: Guter Kontakt besteht 


zu Helen Of Oi! Rec., aber anson- 
sten eigentlich selten Post aus’m 
Ausland. Wenn dann meist aus’m 


Königreich. 

Moloko+: Ja, nach Frankreich, 
England hauptsächlich, ein bißchen 
nach Österreich, Amerika und so. 
Das Porto ist nur leider so scheiße- 
mäßig teuer. 

Scumf.: Selbstverständlich gibt’s 
‘ne Menge Kontakte zum Ausland, 
Scumfuck wird praktisch in ganz 
Europa gelesen, Scumfuck Mucke 
hört man z.B. in Spanien, Italien, 
Finnland und sogar in Amerika, 
was ja schon mal ‘ne ganze Ecke 
ist. Qualität hat einen Namen: 
SCUMFUCK. 

Street K.: Auslandskontakte gibt 
es nach Österreich (Springender 
Stiefel), Belgien (Skoink, The Pri- 
de), Spanien (Bronco Bullfrog)und 
England. 

SURBURBIA: Tobias war schon 
mal in Belgien , mit seiner Schwe- 
ster. 


Rasenm.: Für die hohe Politik 
sind wir zu doof. | 


MÜLL: Das Müll Fanzine 


schreibt was es will, und macht was 


es will was andere darüber-denken ° 


ist mir eigentlich scheißegal. Wenn 
ich andere mit dem Zine positiv 
beeinflussen kann find ich’s gut, 
wenn nicht hab’ ich wenigstens 
einen Versuch gewagt. 

Moloko+: Ich versuche die Poli- 
tik weitestgehendrauszulassen, was 
natürlich eine schmale Gratwande- 
rung ist. 

Scumf.: Wir vertreten keine kon- 
krete politische Richtung, jeder 
Schreiber hat seine eigene politi- 
sche Richtung, die er ausschließ- 
lich für sich selber vertritt. Wir 
befördern keine politische Mei- 
nung/Einstellung. Wir sind nicht 
„Die Rote Fahne“ und auch nicht 


die „Nationale Zeitung“, sondern | 


das „Scumfuck“. 


Street K.: Rechts-Links-Politik | 


hat im Skinhead-Movement nix 
zu suchen - so sollte es jedenfalls 
sein. Und das gilt auch für’s Zine. 
Berichte mit extreme politischem 
Inhalt werden gar nicht erst ge- 
druckt, sondern wandern direkt in 
den Papierkorb. 

SURBURBIA: Links 

Sober.: Seid Ihr politisch en- 
gagiert? 

Rasenm.: Nein, aber wir lehnen 
Extremismus + Rassismus ab, was 
aber eigentlich normal ist + nichts 
mit Politik zu tun hat. 

MÜLL: Was ist Politik? Blöd- 
sinn, alles fest zu nageln. Ich meine 
wer sich als Punk oder Skin be- 
zeichnet sollte schon mal sein Maul 
auf machen zudem was umihnrum 
uns auch in größeren Kreisen pas- 
siert. Kritikfähig sein! Für die Frei- 
heitkämpfen, vonMenschundTier, 
und immer wieder den Finger auf 
die offenen Wunden in der Gesell- 
schaft legen. Wenn ich das nicht 
tue, unterscheideich mich nurnoch 
durch mein Outfit und anderen Mu- 
sikgeschmack vom ganzen 08/15 
Gewixe. 

Moloko+: Nein, in keinster Wei- 
se. 

Scumf.: Soweit ich weiß ist kei- 
ner politisch organisiert, bis auf 
Willi, der der APPD beitreten will, 
oder schon beigetreten ist. Anson- 
sten habe ich noch niemanden nach 
einem Parteibuch gefragt. Möglich 
das die vielen verschiedenen Leute 
in irgendeiner Form irgendwo en- 
gagiert sind, aber daß ist die Sache 
eines jeden einzelnen selber und 
geht mich/uns nix an, solange er/ 
sie uns nicht damit nervt. 

Street K.: NEIN! Ich kack auf 
die Partei-Scheiße, weil ich mich 
nicht von irgendwelchen Partei- 
Heinis benutzen lassen will! 

SURBURBIA: Wir sind seit 
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Herr Ritzki, der Macher vom 
Moloko Plus; Ehemann und 
Vater 


Smegma nicht mehr politisch en- 
gagiert, weil wir nicht krank wer- 
den wollen! 

Sober.: Interessen außerhalb 
der Skinheadszene (Sport / 
Gotcha / Sonstiges) 

Rasenm. (Christian): Fußball, 
Ficken, Alkohol 

Rasenm. (Frank): angeln, Mi- 
kado 

Rasenm. (Andy): heidnische Re- 
ligion, Germanen, Wikinger usw. 

MÜLL: Punkrock ist das Leben! 

Moloko+: Eigentlich nichts au- 
ßer meinem Sohn, ich versuche 
mich jetzt auf musikalischer Ebene 
etwas. Gotcha wäre aber sicher mal 
‘ne geile Alternative... 

Scumf.: Auf Grund der verschie- 
dene Charaktere gibt es selbstver- 
ständlich auch die verschiedensten 
Interessen. Wer da wo aktiv ist - 
keine Ahnung. Für mich gibt es 
keine Aktivitäten „außerhalb der 
Skinheadszene‘“, weil ich für mich 
persönlich das Skinheadsein als 
Lebensstil begreife und somit alles 
was ich tue, als Skinhead tue, also 
innerhalb meiner Szene. 

Street K.: Nebenbei laß ich mich 
nochtätowieren, was natürlichhuch 
ziemlich ins Geld geht. Möglich- 
keiten zu größeren Nebenbeschäf- 
tigungen gibt’s daher nicht mehr 
sehr viele. 

SURBURBIA: Punk, lesen und 
sparen : 


Sober.: Musik: Lieblingsband, 
Chartliste? | 

Rasenm.(Christian): Lieblings- 
band - Tock Sparrer , 

Charts ohne Reihenkolge: Two 
Of A Kind - Clancy + Cynthia, The 
Hop - Derrick Morgan, Life Could 
Be A Dream - Toots & The May- 
tals, Headbanger - Rejects, One 
Law For Them - 4 Skins 

Rasenm. (Andy): Lieblingsband 
- Cock Sparrer, Ultima Thule, Lo- 
kalmatadore, Sloppy Seconds, 
Charts ohne Reihenfolge, Singen 
& Tanzen - Onkelz, Til The End - 
Bruisers, Hey Suburbia - Screa- 
ching Wease, Saturday Night - 
Whigfield, Basket Ease - Green 
Day, Techno-Mix von Olli 

Rasenm. (Frank): Top 200 
Chartliste gegen frankierten Rück- 
umschlag anfordern. 

MÜLL: Ein paar Bands die mir 
was bedeuten: Chaos Z, One Way 
System, Crass, Circle Jerks, 4Skins, 
Blitz, Slime, Dead Kennedys, Sex 
Pistols, Adverts Toxoplasma, Vice 
Squad, Daily Terror, Conflict, Ado- 
lescents, Drowning Roses usw. An 
Popmucke gibt’s nur eine einzige 
Band die ich bis heute immer noch 
sehr gut finde Queen. Ansonsten 
Querbeet Punk, Oi und früh 80er 
Ami HC. = . 

Moloko+: Jetzt wird’s schwie- 
rig, grob gesagt kann man sagen, 
daß ich auf melodischen Punkrock 
stehe im Stile der Dickis, Guitar 
Gangsters, Distorted Truth... Ak- 
tuelle Highlights sind für mich The 
Hinks, Vandals aus Frankreichund 
Sachen wie PKRK, Franz Flaketc. 
Leider habe ich im Moment nur 
wenig Zeit zum Musikhören, da- 
her keine Playlist. 

Scumf.: Persönliche Charts wer- 
den in jedem Heft veröffentlicht. 
Meine derzeitigen Favoriten sind: 
Nofx, James Putho Ren, die neue 
OHL LP, die neue Abwärts CD, 


die aktuelle Oppressed CD, die 
„Shoulder To Shoulder“ LP u.v.a. 
Eine einzelne, spezielle Lieblings- 
band gibt es nicht, meine persönli- 
chen Charts wechseln ständig. 

Street K.: Lieblingsbands sind 
Cockney Rejects, Cock Sparrer, 
Condemned 84, 4Skins und Mo- 
torhead. Meine derzeitigen Charts 
sind: 1. Cock Sparrer - alles 2. 
Business - Suburban Rebels 3. Sta- 
ge Bottles - Out Of Work 4. Motor- 
head - alles 5. Red London - Last 
Throw Of The Dice 6. Red Alert - 
We’ve Got The Power 7. Condem- 
ned 84 - Blunt 8. Cockney Rejects 
- War On The Terraces 9. G.G. 
Allin - Siluts In The City 10. 
Screwdriver - Boots & Braces 

SURBURBIA: Wir sind „5“, je- 
der hört wat anderes. 

Sober.: Wie vertreibt Ihr eure 
Zines? 

Rasenm.: Das Zine istbeim Mail- 
order des S.O.S.-Boten, beim 
Scumfuck Mailorder + natürlich 
auf diversen Konzerten erhältlich. 

MÜLL: Der größte Teil geht auf 
Konzerten, Meetings usw weg. 
Dann noch ein paar Dinger über 
Mailorders und Kneipen hier in 
Bonn. Einzelbestellungen direktbei 
mir sind sehr selten, Abonnen- - 
ten ham wir dann schon ein paar 
mehr (43). 

Moloko+: 80% durch Mailor- 
der, 20% Handverkauf und Ver- 
schicken. 

Scumf.: Die Zines werdenteil- 
weise über die verschiedensten 
Versände angeboten, sowie 
durch befreundete Bands, La- 
belkollegen und andere Fanzines. 
Es gibt sie auf Konzerten und sie 
liegen in Plattenläden aus. Den 
Löwenteil verkaufen wir über 
denhauseigenen Mailorder, bzw. 
durch Abo’s. Interessenten soll- 
ten in jedem Fall ein Abo schal- 
ten für 12,-DM (incl. alles) gibts 
die nächsten drei Ausgaben di- 
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Such den Ritzki (in diesem Bild ist der 
Macher vom Moloko + versteckt) 


rekt per Post, die sicherste Art und 
Weise an ein Exemplar zu kom- 
men, da sie erfahrungsgemäß 
schnell ausverkauft sind. Schickt 
die Kohle bar oder per Scheck an: 
W.W.Schmitz, PSF:100709, 46527 
Dinslaken, und alles wird gut. Un- 
ter gleicher Adresse ist im übrigen 
auch ständig die aktuelle Mailord- 
erliste mit den beliebten Scumfuck 
Mucke Veröffentlichungen, neben 
jeder Menge Musik aus Bereichen 
Oi, Punkrock, Deutschpunk, Hard- 
core und Skinhead Rock ‘'n’ Rollin 
Form von LP’s, CD’s, Singles, T- 
Shirtsundundund gegen Rückpor- 
to (2,-DM) zu bekommen. Soviel 
zum Werbeblock. 

Street K.: Hauptsächlich durch 
verschiedene Plattenläden, Versän- 
de und Vertriebe, der kleine Teil 
wird.durch Bestellungen verschickt. 

SURBURBIA: Durch verkauf 

Kurz: 

Sober.: Gewalt? 

Rasenm.: Gewalt ist Hippiekak- 
ke 

MÜLL: Meist überflüssig, das 
letzte Mittel! 

Moloko+: Konnte ich bisher gut 
aus dem Weg gehen, hähä, 

Scumf.: Gewalt ist ein Thema 
auf das man unmöglich kurz ant- 
worten kann. Meiner Meinung nach 
sollte keiner das Recht haben ge- 


ara 


waltsam in das Leben eines ande- 
ren einzugreifen. Die Erfahrung 
lehrt uns jedoch das es immer wie- 
der zu Situationen ko kann, 
in denen die Fronten nicht klar zu 
trennen sind und es mitunter keine 
andere Lösung als durch Anwen- 
dung von Gewalt zu geben scheint. 
Ich denke wenn wir uns für Gewalt 
ausschließlich in Form von Ge- 
gengewalt einigen könnten, wür- 
den wiralleein Stück weiterkom- 
men. 

Street K.: Muß manchmal 
sein! 

SURBURBIA: Immer 
und überall, wenn beide 
Partner es so wollen. 

Sober.: Sex? 

Rasenm.: Wann + Wo? 

MÜLL: Schön 

Moloko+: Ambestenmit 
gewissen Liebesspielzeug. 

Scumf.: Immer wieder 
gern und in „fast“ jeder 
Form, ich glaube die einzi- 


. " Scumf.: Ich mag am liebsten das 
gute Diebels Alt, die Mehrheit der 
anderen König Pils, im Ernstfall 
kennen wir geschlossen keine Gna- 
de und trinken alles ohne Rück- 
sicht auf Geschmacksnerven oder 
Katzenjammer am Morgen danach. 
Wir distanzieren uns jedoch von 
Beck’s und besonders von Beck’s 

Alkoholfrei, aus bekann- 
ten Gründen. 

Street K.: Al- 

les, aber nach 

Möglichkeit 

kein Kölsch 

SUR- 

BURBIA: 

Preis-/ Lei- 
stungsver- 

hältnis muß 
stimmen. 


R a - 
senm.: 


ge Antwort die einhellig für VER no EIBer yon Könnte bes- 

alle Redaktionsmitglieder When ser sein. 

gilt. MULL: 
Street K.: Ja! Könnte besser sein, denn Freund- 
SURBURBIA: Wenn’s unbe-.. schaften sind wichtig 

dingt sein muß Moloko+: Nicht durchführbar. 
Sober.: Skingirls? -  Seumf.: Gibt es leider nur sehr 
Rasenm.: Wo? | wenig, früher war das mal anders. 
MÜLL: Auch schön. Besonders wer schonmal gesessen 


Moloko+: Zu 85% schätze ich 
sie eher mitläufermäßig ein. 

Scumf.: Gibt es leider viel zu 
wenige und die sind meist auch 
noch vergeben... 

Street K.: Kann aber muß nicht 
unbedingt sein 

SURBURBIA: Gibt’s manch- 
mal Metal-Bräute sind cooler! 

Sober.: Bier (bevorzugte Biers- 
orte)? 

Rasenm. (Christian): VitaMalz 

Rasenm. (Frank): Holsten 

Rasenm. (Andy): Krombacher 

Moloko+: Borbecker Dampf- 
bier. 


hat weiß wie schnell man verges- 
sen wird, aber auch, daß es nicht 
nur Zusammenhalt innerhalb der 
eigenen Subkultur, sondern szene- 
übergreifend und/oder sogar im 
„Normalo Bereich“: Arbeitskolle- 
gen, Familie, Freunde/Freundin 
usw. gibt, der auch gut und wichtig 
ist. 

Street K.: Kannste vergessen 

SURBURBIA: Völlig überflüs- 
sig, die meisten Leute kann ich eh 
nicht leiden 

Sober.: Verhasste Sußkultu- 


ren? 
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Rasenm.: Solange uns keiner an- 


| macht: jedem das Seine 


MÜLL: Umgedrehte Baseball- 
kappen, dakannselbstmirdie Hand 
ausrutschen. Ansonsten geht Tole- 
ranz vor, sofern sie auf Gegensei- 
tigkeit beruht. 

Moloko+: Hippies und Autono- 
mefindeichetwaslächerlich, eben- 
so Frauenrechtlerinnen, aber has- 
sen tu ich sie nicht direkt. 

Scumf.: Ich persönlich halte kei- 
ne Subkultur für hassenswert, viele 
verschiedene verdienen eher Spott 
und Hohn als Haß. 

Street K.: Überall gibt’s Arsch- 
löcher 

SURBURBIA: Alle. die 
Screwdriver und Judas Priest auf 
ihrer Chartliste haben. T 

Sober.: Schwule? 

Rasenm.: Mit Schwulen halten 
wir es wie die Sloppy Seconds „I 
Don’t Wanna Be A Homosexual“. 

MÜLL: Kids like me and you, 
mit anderen sexual favors, das ist 
alles. 

Moloko+: Gegenüber von mei- 
ner Wohnung ist ‘ne Schwulendis- 
co, Neujahr kamen alle raus und 
küßten sich, das fand ich: etwas 
ekelhaft. 

Scumf.: Ich kenne keine Schwu- 
len, jedenfalls nicht wissentlich. 
Wenn ich welche sehe entlockt mir 
das aber nicht mehr als ein Stirn- 
runzeln oder lachen. 

Street K.: Gay Skins FUCK 
OFF! Ansonsten sind mir Schwule 
egal 

SURBURBIA: Schwule sollen 
sich so aufdringlich wie möglich 
verhalten, wir würden am liebsten 
in einer Lederschwulen Tunten - 
WG mit dem Prösel wohnen. 

Sober.: Militant? = 

Rasenm.: Frank ist militanter 
Angler, Christianist erlebnisorien- 
tiert und ich spiele heimlich mit 
Soldaten und Panzern. 

MÜLL: Militant gegen Tierquä- 
ler! , 

Moloko+: nee. 

Scumf.: Dazu fällt mir keine kur- 


Das bin ich: Thorsten - Müll 


ze Antwortein. Allerdingshabeich 
eine natürliche Abneigung für jede 
Art von Militantem, das hat sowas 
von Einheitsmensch... 

Street K.: Is’wat für Aushilfs- 
Rambos, hat nix mit der Szene zu 
tun 

SURBURBIA: Wenn’s nicht 
sein muß gerne, wennet sein muß, 
haun wir schnell ab 

Sober.: Lieblingsfilm (Außer 

> 

RASENM. (Christian): Brazil 

RASENM. (Frank): Alles über 
den Hecht 

RASENM. (Andy): Shiningund 
Die Nackte Kanone 

MÜLL: Tjabin kein großer Film- 
gucker, Sid & Nancy. 

Moloko+: Fernsehen gucke ich 
außer Lindenstraße und Ran sehr 
selten und im Kino war ich auch 
schon drei Monate nicht mehr. 
Außer Quadrophenia und so haupt- 
sächlich Filme mit Tom Hanks und 
teilweise Horror. 

Scumf.: Es gibt zu viele gute 
Filme, als daß man sich auf einen 
einzelnen festlegen könnte. 

Street K.: Bad Taste, Romper 
Stomper, Suburbia 

SURBURBIA: Der Blonde mit 
dem gr. Schuhen. C.O. ist total 
scheiße, Künstlerdreck. 
Stellvertretend für’s Scumfuck 
schickte uns der änenpete ib 
Fragen zurück und weißt darauf hin, 
daß er nicht repräsentativ für die 
gesamte Scumfückcrew schreiben 
kann. 


:! So auf diesen Seiten sollte 


eigentlich ein Interview von 
unserem "Lieblingsjournalisten” 
namens Klaus F. vom Bahnhof 
Zoo sein , doch da er sich ja 
schon in den meisten deutschen 
Fanzines presentiere, haben wir 
uns dazu entschlossen es doch 
nicht ab zu drucken. Statt dessen 
bringen wir hier kleine Anekdo- 
ten über ihn . 

Und nun muß ich doch mal ein 
paar Sätze über den "netten" Men- 
schen namens Klaus Farin los 
werden. Es fing in Koblenz an, wo 
er mir jaulend wie ein erbärmlicher 
Straßenköter hinterherlief, ummich 
zu einem Interview mit einem Ka- 
merateam vom ZDF überreden 
wollte. Angeblich war das ja alles 
um den Skinheadkult zu retten. 
Hm,.. was daraus geworden istsieht 
man ja, da Sandra aus B. sich ja 
dazu herabließ und mit ihrer Stute 
"Vulkan"in der Bildröhre eines je- 
den deutschen Wohnzimmer er- 
schien. Somit bleibt vielleicht der 
Eindruck eines jeden normal Bür- 
gers & la Willi Wampe bestehen: 
Skinhead-Mädchen sind Pferde- 
liebhaber und möchten später alle 
gerne auf dem Bauernhof leben 
(Sorry Sandra, aber das konnte ich 
mir nicht verkneifen!). Nun nach- 
dem ich Farin in Koblenz vertrei- 
ben konnte bekamich wenige Tage 
später Post von ihm, wo er schon 
wieder für ein Skinheadbuch-Inter- 
view wimmerte, was ich nach ei- 
nem Telefonanruf von ihm vernei- 
nen mußte. Vor kurzem erhielt ich 
einen Brief vonihm woerübereine 
Broschüre einer Hildesheimer Uni 
versuchte auf sich aufmerksam zu 
machen und unter anderen Frech- 
heiten unser Fanzine Sabberpho- 
bie nannte. Doch damit noch lange 
nicht genug gelästert!! Vor nicht 
allzulanger Zeit schrieb Udo Vogt 
dieses Journalisten Ungetüm na- 
mens Klaus Farin an. Dieser Brief 
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wurde von-Udo im. Auftrag von 
George Marshall geschrieben und 
er bezog sich auf die Copyright 
Verletzungen im Bezug auf das 
Skinheadbuch was von Klaus 
Farin verfaßt wurde. Auf das erste 
Schreiben kam keine Antwort und 
daraufhin folgte ein zweiter Brief 
diesmal aber von einem Anwalt 
verfaßt. Statt die ganze Sache in- 
tern zulösen hatte unser Klausi nix 
anderes zutun als sich beim Skin- 
tonic (sie sind ja bekanntlich gute 
Freunde) auszuheulen und Gerüch- 
tein die Welt zu setzten Udo sei ein 
schwuler Bedroomskin der so und 
so nie weg geht und nur ein billiger 
Schreibtischskin sei. Unddannnoch 
was: ich habe mal Ulla} die damals 
ein Interview für das‘ Skinhead- 
buch machte gefragt, ob die Sache 
denn sauber abgelaufen wäre, wor- 
aufhin sie mir erzählte daß sie mit 
Klaus Farin ausgemacht hatte daß 
sie das Druckfertige Interviewex- 
emplar zum Korrektur lesen be- 
kommen würde, da sie bei diesem 
Interview auch nicht gerade nüch- 
tern gewesen sei. Nachdem sie 
mehrfach bei dem Journalistenbü- 
ro anrief und zudem auch öfter 
darum bat den Namen zuändern, 
passierte nix. Das zu dem Thema 
korrektes Verhalten von Klaus Fa- 
rin als Interviewpartner 

(Britta) 

Der selbst. ernannte Skinhead- 
Experte Klaus Farin, erhielt beim 
Cock Sparrer Gig in Bremen einen 
körperlichen Verweis. Nachdem er 
M. aus P., Mitglied einer berüch- 
tigten Straight-Edge-Skinhead- 
Crew aus NRW, des Drogenkon- 
sums bezichtigte, gab’s was auf die 
Nase. Bleibt zu hoffen das Farin 
aus dieser pädagogischen Maßnah- 
me lernt und aufhört Gerüchte und 
Lügen über andere Leute zu ver- 
breiten. An dieser Stelle Grüße an 
"The Firm" aus P.. (Anm. Tippe- 
rIn: Beschwerden über diesen Ab- 
satz liebe Firm bitte NICHT an die 
Redaktion, da das nicht auf unse- 
rem Mist gewachsen ist). 
(Thomas) 


DER ERSTE ÖCHLAGERNIGHTER 


"Was ıst SouL? Was ıst Ska? Was ıst O1" 


Olaf und Heiko. Das DJ- Team = | 


| 
J 


WASTY NEWS 


Für eine Mark bekommt ihr unsere fette Mailorderliste 
vi 


NASTY VINYL + Riepestraße 17 + 30519 Hannover 
FAX/Fon: (0511) 839867 SPY | NA, 


Ummı 


MACH DICH DOCH SELBST KAPUTT! 
Lveaufmahmen und Bonussengs 


- > 


POGOZONE-SAMPLER’ALS CD UND 
PICTUREDISC AUF VINYLIT 


— UNTER SCHWEINEN 


Bostpr Partynunk aus Hannover 


DI-Punk Granate aus Now Jorsey/USA 


BLANKS 77 + Killer Blanks CD 


Am 27. Januar war es endlich soweit, die SCHLA- 


| GERBOYS (... und mittlerweile auch zwei Schlager- 
girls!) hatten gerufen, und all waren sie 
. gekommen...gekommen, um dem ersten Schlagernigh- 
| ter zu frönen. 


Als sich gegen 22.00h die Tore des INDEX in Hanno- 
ver öffneten, wußte noch keiner von uns was der Abend 


| bringen würde. In der Run- und Nighter-Saison “94 
hatten wir zuvor mehrfach den Leuten den Schlager 
‚ gebracht (... und in den letzten Monaten auch unsere 


Ausschreibungen!), doch würde der Schlager auch die 
Leute an einem verregneten Freitagabend nach Hanno- 
ver in eine kleine Diskothek locken?? 

Doch schon nach einer Stunde, gegen 23.00h, waren 


, all unsere anfänglichen Bedenken und die Neryositäten 
| eines jeden wie weggeblasen: Das INDEX warbis zum 


Überlaufen mit Menschen gefüllt, es kamen nur noch 
abgezählte Leute rein, es gab akuten Mangel an Trink- 


 gefäßen an der Bar und das Thekenpersonalwar hoff- 


nungslos überfordert. So eine Party hatte es hier noch sungen, reichlich den Getränken zugesprochen und 
nie gegeben. Der Ruf des Schlagers war weitbisüber noch reichlicher getanzt. Das insgesamt dreiköpfige 
die Grenzen Hannovers erklungen. Man sah alteund DJ-Team legte immer wieder neue Schlager-Nuggets 
auf den rotierenden Plattenteller und überraschte das 
Publikum mit immer anderen Schlagerwellen. Von 
deutschen Soul bis Punk/Oi! über die Neue Deutsche 
Welle und den Titel-Songs unserer ehemaligen Lieb- 
lings-ZDF-Kinder-Serie sollte für jeden etwas dabei 
sein. 

Es spielten sich auf der Tanzfläche ab, die man bis 
dahin kaum für möglich gehalten hatte: Die einstmals 
(und teilweise immernoch!) größten Zweifler und 
Nörgler am Schlager waren "HOSSA-HOSSA"-ru- 
fend mit Perücke auf der Glatze in der Polonäse 
unterwegs, die smarten Renees wiegtensichzumLied 
der Schlümpfe im Takt und Leute, die sonst eher dem 
Oi!, Punk, HC oder Tekkno zugetan waren, wiegten 
sich mit ihren Freundinnen eng umschlungen zu 
Michael Holms "Tränen lügen nicht" im Takt. 

Gegen etwa 0.30h erreichte der Abend dann einen 
weiteren Höhepunkt. Das versprochene Faßbier wur- 
de angestochen. Es sollte zu einer neuen Herausforde- 
rung für das Thekenpersonal werden, denn statt mit 
einer Reihe durstiger, die Theke belagernder Leute, 
hatte man nun mit zeitweise vier Reihen zu kämpfen. 
neue Gesichter aus allen Himmelsrichtungen: aus Man kann sagen als irgendwann das Freibier (wie 
Berlin, dem Ruhrpott, Hamburg, Bremen, Düssel- immer zu schnell) zu Ende ging, da war auch fast die 
dorf, Paderborn, Bielefeld, Schleswi g-Holstein, vie- Kondition der Truppe hinter der Theke zu Ende. 
len Orten Niedersachsens und von anderswo. Mittlerweile ging die Nacht auf 2.00h zu und der 

Ein etwa knappes Viertel der Leute hatten sich in Besucherstrom im Index, sowohl an der Bar, als auch 
die 70Er-Klamotten von Papi und Mami gezwängt, auf der Tanzfläche, hatte sich weitestgehend norma- 
Omas Perücke ausgekramt und sich damit die stilech- lisiert. Irgendwann wurde dann auch noch spontanein 
te Seventies-Matte frisiert, oder den nächsten ?nd- Kragen-mess-Wettbewerb gestartet, den (soweit ich 
Hand-Shop geplündert und war so gratis ins INDEX weiß) ein Typ aus Wattenscheid miteiner Kragenlän- 
gelangt. Doch auch der Rest im All- 
tagsgewand, der 6,- DM Eintritt be- 
rappthatte, war guter Dinge und wipp- 
te froh gelaunt im Takt. 

Nach vielleicht etwas anfänglicher 
Scheu füllte sich nun auch endgültig 
die Tanzfläche mitfröhlich tanzenden 
und schunkelnden Leuten und dies- 
mal war es nicht nur das typische 
Nighter-Publikum, welches man sonst 
so hier und da trifft; nein, diesmal sah 
man eine bunte Mischung von Glat- 
zen, Punks, Hippies, Normal-Jugend- 
lichen und auch das Publikum der 
Elterngeneration. Und was vielleicht 
manch Sozialarbeiter nie wahrhaben 
wollte, hier wurde es Realität: Alle 
waren sie fröhlich vereint! Es wurde 
gemeinsam gelacht, gesprochen, ge- 
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DER ERSTE ÖCHLAGERNIGHTER 
"Was ıst SouL? Was ıst Ska? Was ıst O1" 


den letzten Gästen, die Lichter im INDEX gingen an 
und die Party, wie sie ihres Gleichen sucht, ging zu 
Ende! 

Im Nachhinein kann man sagen, daß es alles in 
allem eine gelungene Sache war: kein Streß, Keine 
unnötigen Hauerein und auch kaum Totalausfälle 
= durch Alkohol. Eben ein "Festival der guten Laune, 
E22 der Stimmung und der Freundschaft", das ganz sicher 
# wieder einmal von uns wiederholt wird. An dem 
Ei ; Abend haben wir als Veranstalter übrigens keinen 
= Pfennig verdient, im Gegenteil: Das Freibier wurde 
2 von uns gesponsert und die Werbekosten wurden 

= ebenfalls selber getragen, aber egal: "FUN statt KOM- 

a MERZ!" 

h Zum Schluß sind hier übrigens noch die e> 
schen TOPS und PLOPS des Abends: 


Ska-Tops: Rex Gildo "Melinda''; Freddy Breck 
Wolfgang von den heiligen Kassierern und Stollen ''Badamda'" 
Oi/Punk-Tops: Benny ''Du hast Angst vor der 
ge von 13 cm auf jeder Seite (...wasistdagegenschon Wahrheit" (If the kids are united''), Benny '"Bin 
ein Ben Sherman???) gewann. wieder frei!'' 

Etwa gegen 5.00 h morgens dann wurde das Ende  Kinder-Hits: Sindbad-Melodie; Vader Abraham 
eingeläutet. Denn auch wennein gutes DutzendLeute "Das Lied ‚der Schlümpfe" 
immer noch nicht nach Hause wollte, irgendwann ist Kult-Hit des Abends: Rex Gildo ''Fiesta Mexica- 
halt jede Party zuEnde. NachdemalsletzteSongs von na" 
Howard Cartendale "Dann geh” doch!” (kleine Wink Flop des Abends: Horst Muys "Ach blas’uns 
mit der Zaunlatte!) und vonInga & Wolf"Gute Nacht noch einen..." 
Freunde" (noch ein Wink mit selbiger Latte!) erklun- Die Nummer 4 
gen waren, bedankte sich das DJ-Team noch kurz bei 


Family-Photo Selbst Spiller schmiß sich in Schale (man kam so ja 
schließlich umsonst rein) 
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Punk, Drunk and Disorderly g 


zertort, wo der Obolus von 


8,- DM zu entrichten war. 

Es war schon ein recht 
ı sympathisches Völkchen 
ı von Punks und Skins an- 
wesend, das sich im Laufe 
ı des abends auf etwa 80 
| Leute erhöhen sollte. Dort 
trafich auch auf Frido, dem 
Organisator der Cock SPar- 
rer Tournee, den ich nun 


Red London im Fahrenheit, 
Mönchengladbach 16.03.95 

Montag nach der Arbeitrief Mar- 
kus von Nightmare Records an, um 
die frohe Botschaft zu verkünden, 
daß Red London kurzfristig einen 
Gig im Fahrenheit geben würden, 
da sie einen Tag früher nach 
Deutschland kommen als erwartet. 
Es war natürlich sonnenklar dasich 
mir das nicht entgehen lassen konn- 
te, da Red London eh einer meiner 
Lieblingsbands ist und das Fahren- 
heit eh einer meiner Lieblingsknei- 
pen. 

Das Fahrenheit isteine Autonom 
geführte Kneipe/Infoladen (Auto- 
nom steht hier für Brauerei unab- 
hängig) in der sich von Antifaschi- 
sten bis zum Oi-Skin allerhand 
buntes Publikum trifft um bei guter 
Musik undleckerer Volxküche bil- 
ligeinen zuheben. Dort findet auch 
all zwei Wochen Live-Konzerte 
aller Musikrichtungen statt. Mit 100 
Mann und Frau Fassungsvermö- 
gen wird’s dort aber sehr schnell 
ziemlich kuschelig. 

Um 19.00 Uhr kam dann mein 
Frauchen und wir fuhren erstmal 
nach MG Reydt um bei Betty (die 
hat übrigens ‘ne tolle Mailorderli- 
ste) ein paar Vinyl Scheiben zu 
kaufen und mit freundlichem Die- 
bels Alt für’s Konzert vorzuglü- 
hen. Dort traf man auch Udo, der 
mit der traurigen Nachricht auf- 
wartete, daß die nächste Skinhead 
Times Ausgabe auch die letzte ist. 
Zusammen ging’s dann zum Kon- 


endlich den Scheck über- 
reichen konnte, damit wir (Bovver 
Boys)auch wirklich Vorprogramm 
bei Lokalmatadore und Cock SPar- 
rer machen können. Frido stellte 
mir auch den überaus netten Men- 
schen von meinemderzeitigenLieb- 
lings-Label "Pin Up Records” vor. 
So hatte ich natürlich einen sehr 
kompetenten Gesprächspartner in 
Sachen Surf- und Trash-Punk, die 
zur Zeitmeine absoluten Faves sind. 
Unsere Wege und Gläser sollten 
sich im Laufe des Wochenendes 
noch des öfteren kreuzen. 

Alsbald fingen Red London auch 
schon an zu spielen. Die trinkfreu- 
digen Sunderländer zogen alle Re- 
gister ihres Könnens und spielten 
quer durch ihre LP’s ihre besten 
Songs, ihres Clash beeinflußten 
Punkrocks. Nach etwa einer drei- 
viertel Stunde kam ein reichlich 
angetrunkener Steve (von Cast 
Smith) dazu, stellte sich auf einen 
Kasten Bier und gab die größten 
Erfolge von Red Alert zum Besten. 
Große Bandumbesetzungen 
brauchten es nicht da Red London 
/ Alert eh verwandt und verschwä- 
gertsind. Danach gab’s dann noch- 
mal Red London. Im direkten Ver- 
gleich gefällt mir Red London bes- 
ser; nicht zuletzt durch Marty 
Clark’s einzigartige Stimme. 

Leider müssen im Fahrenheit die 
Konzerte schon um 22.00 Uhr zu- 
ende sein. So ging’s nach einem 
Plausch und einigen Sauren doch 
recht frühzeitig nach Hause, da die 
Working Class sich noch am näch- 
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Red Lon- Ä 
don, Klasse Kriminale, 
Stage Bottles im Stahlwerk Düs- 
seldorf 17/3/95 

Nach der Arbeit - Mittagsschläf- 
chen gemacht - die Boots geputzt 
und das Ben Sherman gebügelt, 
ging’s dann mit Natalichen ab nach 
Reydt. Betty wurde eingeladen und 
auf ging’s Richtung Düsseldorf. 
Heute war ich der Fahrer (was noch 
für erhebliche Probleme Sorgen 
sollte) so reichte ein Bier um sich 
die Fahrt mit dem Geschnatter der 
beiden Mädchen erträblich zu ge- 
stalten. Vorm Stahlwerk traf man 
einen ganzen Haufen Bekannter, so 
daßerstmal Hände-schüttel-Orgien 
angesagt war. Irgendwann ging’s 
dann malrein. Mit 15,- DM Eintritt 
war’sauch recht günstig. Das Kon- 
zert wurde vom Texas Rose-Plat- 
tenladen organisiert. Die zwei Plat- 
tendealer aus Düsseldorf Flingern 
haben mit einer Reihe von Konzer- 
ten geschafft das es sich wieder 
lohnt nach Düsseldorf zu fahren. 
Ebenso sollte man auch nicht die 
Düsseldorfer Labels und Bands 
außeracht lassen, die zu dieser Ent- 
wicklung sicherlich aucheinen gro- 
Ben Teil mit beigetragen haben. 

Im Konzertsaal angekommen 
schockte dann doch die teuren Bier- 
preise (4,- DM 0,3), die mich doch 
nicht davon abhalten konnten mit 
Freunden auf unser Wohl anzusto- 
Ben. So gegen 22.00 Uhr legten 
dann die Stage Bottles los. Die 
Frankfurter sind jetzt schon wohl 
eine derbesten deutschen Oi!-Punk- 
bands überhaupt. Mit Sängerinund 
Sänger und Saxophone-Einlagen 
heben sie sich wohl weit von dem 
ganzen Einheitsbrei-Deutschpunk 
ab, der unter dem Begriff "Oi!" zur 
Zeit geführt wird. Man denke da 
nur an Voice Of Hate, Bierpatrio- 
ten, und Smegma. 


Punk, Drunk and Disorderly 


Stage Bottles kamen dann gut 
beim Publikum an. Höhepunkte 
waren ACAB, die Hits von der 
Single und natürlich ihr "Tribute to 
Ian Stuart"-Lied. Diesmal mußten 
keine rechten Kameranden tausge- 
schmissen werden wie vor 2 Wo- 
chen vorher bei Kassiererund Ruhr- 
pott Kanaken. Dort meinten einige 
Gesellen bei der Coverversion, der 
Schnultze "Am Tag als Conny 
Cremer starb" den rechten Arm zu 
heben. Die Ruhrpott Kanaken ha- 
bendieser Schnul- 


waren. Watch out for "In For A 
Riot". Ich sollte eigentlich fahren, 
war aber leider dazu nicht mehr in 
der Lage. So mußte meine leidge- 
prüfte Freundin ran, was zu einer 
Irrfahrt wurde, da ich auch nicht 
mehr in der Lage war nach Hause 
zu navigieren. Sorry Schatz 


Jeff Dahl, Jimmy Keith, Vage- 
enas im Rockbabylon Mönchen- 
gladbach 18/3/95 

Wieder war bei Betty Startplatz 


auch gleich schon Jimmy Keith 
los. Die Duisburger konnten das 
eher lahme Publikum. Mit ihren 
poppunkigen Ohrwürmern aber nur 
wenig Reaktionenentlocken. Scha- 
de, mir gefiel’s recht gut. Klasse 
war auch die Coverversion von 
Motorheads No Voice In The Sky. 
Super war auch der Bühnenaufbau. 
Hinter den Bands eineriesigeLein- 
wand auf der abgefahrene Dias, ein 
Pornofilm und andere visuelle Ef- 
fekte projiziert wurden. Kam ir- 

>= gendwie super punkrok- 


ze nämlich einen | 
zeitgemäßen Text | 
über den Kamera- | 
den Ian Stuart ver- | 
paßt, der doch ei- 
nige Leutentiefbe- 
troffen machte. 
Aber Leute vom 
Ian Stuart-Fanclub 
waren heute nicht | 
auszumachen. | 

Als nächstes ka- | 
men dann Red ER 
London auf die WS 


Bühne, dazu nur 

soviel: genau so gut wie am Vor- 
tag, dieselbe Choose mit dem Sän- 
gerwechsel und sie kamen auch gut 
beim Publikum an. Dann wurde es 
Zeit für Klasse Kriminale. Sie hat- 
ten mal wieder ein neues Eine-Up 
und spielten langsamer als beim 
letzten mal wo ich zugegen war. 
Auf Vinyl gefallen mir die Italiener 
ganz gut, live finde ich aber den 
Gesang etwas nervig. Marco und 
die Jungs und ein Mädel spielten 
auch einen ganzen Arsch voll Co- 
verversionen, die natürlich gutbeim 
Publikum ankamen. Ich witmete 
mich aber weiterhin den alkoholi- 
schen Getränken, da unsere Glad- 
bacher Borussia, Bremen mit 2:0 
schlug. 

Irgendwann wurde ich dann aus 
dem Backstage Raum gezogen, wo 
wir gerade beim Versuch eines In- 
terviews für Spillers neues Fanzine 


mal war auch Vorzeige-Spanier "El 
German" dabei, so daß ich nicht 
alleine mit den Frauen dastand. 
Vorm Rockbabylon traf man erst- 


.mal EA8O Drummer Nico, Trom- 


mes und Herrn Heyer die zu Gang 
Green aus Tommes sein Party LKW 
am Bier schlürften waren. Man 
gesellte sich dazu, hieltein Schwätz- 
chen und trank ein Bierchen. Nico 
entwickelte eine interessante Theo- 
rie über Elvis Imitatoren. Zur Zeit 
gibt es 47000 dieser Künstler und 
nimmt die Entwicklung weiter so 
zu, wird im Jahre 2000 jeder Dritte 
ein Elvis sein. Man stelle sich das 
mal vor, am besten noch den Elvis 
der 70er Jahre mit Bierbauch und 
angeklebten Kotletten. Leider ver- 
paßten wir die Vageenas, die nach 
Zeugenaussagenrecht gutgewesen 
sein sollen. 

Drinnen angekommen legten 
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u kig rüber. 

Dann kam er endlich 
auf die Bühne, die leben- 
| de Punk'n’RolkLegen- 
| de: Jeff Dahl. Das der 
Mann so abgefeiert wird 
liegt sicher nicht nur dar- 
| an das er bei den Ami- 
prä-Hardcore-Punks An- 
gry Samonas gespielthat, 
sondern das er geniale 
Songs schreibt, die Punk- 
rock auf einen Punkt 
bringt. Der opening 
Track war eine Dead 
Boys-Coverversion. Weiter ging’s 
quer durch seine zahlreichen Ver- 
öffentlichungen. Der Mann explo- 
dierte förmlich auf der Bühne, das 
ist einfach der wahre Rock’n Roll. 
Allein Jeff Dahls tolle Frisur ist 
schon ein Ding für sich. Er könnte 
glatt als Gene Simons Double auf- 
treten. 

Irgendwann hat alles mal einEnde 
und so auch dieses Konzert. Das 
Rockbabylon machte aber noch 
nicht zu, es ging weiter mit Musik 
vom Plattenteller. Soul, Garage und 
60°s Krempel. Ist zwar ein ziemli- 
cher Kontrast zu einem Punkgig 
aber es liefen auch ein paar ganz 
brauchbare Sachen. Die Mädchen 
zogen noch einen nach dem ande- 
ren beim Kickern ab. Ich zog mir 
noch das ein und das andere Bier 
reinundirgendwannzogen wir dann 
Richtung Bettwärts ab. 

(Thomas) 


THE TEM- 
PLARS - THE 
RETOURN 


Or Jacaues De MoLay 

I. 13 Stücke einer sehr guten Ami-Oi- 
Band. Meines Erachtens eine der be- 
sten Neuerscheinung in Sachen Oil 
Erschienen bei Dim Rec., U. Groß- 
mann, P.O. Box 1718, 96407 Coburg, 
Germany, Tel./Fax: 09561 - 60099 
Bandkontakt: The Templar Hordes, c/ 
o Phil R., P.O. Box 602, Bayshore, 
New York 11706-0660, U.S.A. 


MaAuor ACcIDENT - CLOCKWORK 


Heros 
Alte LP der genialen Oi-Band, die ei- 
gentlich sehr empfehlenswert ist, doch 
es sollte ja bekannt sein daß Captain 
of Oiein reines Abzocker Label ist und 
die Band selber nicht viel vom Erlös 
sieht. Nunja, diesmal waren sie fair 
und haben zu mindest Kontaktadres- 
se der Band mit angegeben: Major 
Accident, 103 Kensington Gardens, 
Darlington, Conty Durham, D11 4NG 


SMEGMA - Disco QuEEN 
MCD/E.P. Auf Red Rossetten Rec. 
erschienen (Adresse siehe oben). Auf 
der MCD sind 2 Bonusstücke: „Uni- 
ted“, „Jungs Von Nebenan“. Tja Smeg- 
ma.. was soll man dazu sagen...Das 
Cover dürfte Feministinnen auf den 
Magen schlagen, he. Die Musik: einfa- 
cher dumpfer, ja fast schlecht gespiel- 
ter Oi, der aber zum Teil wahren Hy- 
mencharakter hat. Cover mit Textboo- 
klet (incl. enlische Übersetzung). 
Smegma, Postlagemd, 24568 Kalten- 
kirchen, Germany. 


V/A - SEsAMSTRASSE - DIE 
SCHÖNSTEN LIEDER 

CD. Der wahre Kracher mit Punkrock- 
klassiker „"Ich mag Müll" und dem 
alten Oi-Schlager ",Ich Bin Stolz Ein 
Frosch Zu Sein"“. Die Geburtstags-CD 
zum 20Jährigem Bestehen der Se- 
samstrasse. Auch als Tape zu haben 
(allerdings in anderer Zusammenset- 
zung, aber mit dem Skinkracher „"Ich 
Soll Heut’ Haar lassen"“.) Könnt ihr in 
der Kinderplattenabteilung eures Plat- 
tenladens bekommen. 


Business - Keep THE FartH 
LP. Auf dieser Scheibe beweisen sie 
mal wieder daß sie nichts verlemt ha- 
ben. Meines Erachtens ist ads die 
beste Scheibe die sie je rausgebracht 
haben. Kraftvoller, aggressiver, mäch- 
tiger, hymnenartiger Sound. Eine der 
besten Neuerscheinungen auf dem 
Markt. 


Kontaktadresse: The Business, P.O. 
Box 3532, London, SE 12, England 


BRAINDANcE - At FuLL VoLUME 

10" LP 

14 Stücke einer nicht nur absolut kor- 
rekten, sondern auch musikalische 
sehrguten Band. Ihre beiden EP’'s sind 
vielleicht einigen Leuten bekannt, der 
Stil auf dieser 10" hat sich nicht geän- 
dert und die Platte ist vielleicht auch 
musikalisch besser 


THE Quicksters - Houıpavys In 


JAMAICA 

MCD auf 500 Stk limitiert. Seit der 
Veröffentlichung Ende Dezember sind 
schon 200 Stk verkauf, also ranhalten! 
BeidieserPlattehandelt essich NICHT 
um den typisch Deutschen Zappelska, 
sondem tatsächlich um einen musika- 
lischen Leckerbissen, der von Jahre- 
langer Spielerfahrung zeugt. 


V/A - Cınta ANTIRRACISTA 
Tape. 17 Bands von Ska über Punk / 
Oil und HC sind hier vertreten...und 
alle aus Spanien. Super geiler Tape 
sampler, der sich hören lassen kann. 
Das ganze wird mit A5-Textbuch und 
Button geliefert. Könnt ihr (wenn noch 
nicht vergriffen) beim Juzi, Gotmarstr. 
9, 37073 Göttingen bestellen. 


Kıasse KriminaLe - 1984-95 


Orcouıo Per Le Tue Passıonı 
Double 7" /MCD. 
Zum 10en Geburtstag ist dieses Mei- 
sterwerk der Italienem auf den Mark 
geschmissen worden. Eine sehr schö- 
ne Doppelsingle mit 5 Stücken im Voll- 
farbcover mit so’'m 3D-Pappbild ä la 
Glückwunschkarte in der Innenseite. 
Allein das Cover macht die Platte be- 
gehrenswert. Die Lala ist eben im typi- 
schen Klasse Kriminale-styl. Achja 'n 
Textblatt ist auch mit dabei, hm...aber 
wer kann schon Italienisch? Auf jedem 
Fall soll die Scheibe 100% unpolitisch 
sein. 
Knock Out, Postfach 100716, 46527 
Dinslaken, Tel.02064 - 57085, Fax: - 
50190. 


FuneraL Dress - Im In Love 


Wu Oı! 

LP. Und schon wieder eine 10 Jahres- 
Geburtstags-Platte. Es ist eine Zu- 
sammenfassung ihrer Meilensteine in 
der Musikgeschichte. Gehtgutab, kein 
Wuinder das man sie als belgische Nr. 
1 in Sachen Oi-Punk bezeichnet. Das 
Cover ist nicht so umwerfend und 'n 
Textblatt gibt's auch nicht, dafür ist 
diese Platte jedoch wesentlich günsti- 
ger als viele andere ihrer Art. 


Auch bei Knock Out zu bekommen 
(Adresse s.o.). 


SpLıt IMAGE - GuTEn Ta 
Debut-LP. Die Stimme des Sängers 
erinnert an Pedder von Daily Terror 
und die Musik gleicht eben falls Daily 
Terror. Die Texte sind geringfügig an- 
spruchsvoller als die Texte manch 
anderer Bands. Die Paderbomer Com- 
bo ist so zu sagen eine Band von der 
man bestimmt noch so einiges hören 
wird. 


THE SHORT N CURLIES - 


Bitter n Twisted 

Picture LP. Die Band sollte eigentlich 
von der letzten Cock Sparrer-Tour 
bekannt sein. 14 Stücke der alt be- 
kannten Oi-Punk-Sorte ä la Knock Out 
Records; ein Label das für seine Qua- 
Ität und Korrektheit bekannt ist. Die 
Glatzen aus Norwich, was ja nun auch 
die Heimatstadt von Braindance ist, 
spielen straighten melodiösen, eingän- 
gigen Oi und die Platte ist einfach ein 
Muß für jeden Plattenschrank, denn 
man beachte: Dies Machwerk ist auf 
1000 Stück limitiert. Auf Knock Out / 
Mad Butcher Records erschienen. 


BARNSTORMER - SARAJEVO 

EP. Hierbei handelt es sich um die 
neue Band von Attila the Stockbroker. 
Ihre Musik bezeichnen sie als "Renais- 
sancecore", was so ne komische (aber 
gute) Mischung aus... Folk typischen 
Attila-Sound. Erhohlsam mal nicht die- 
sen typischen, abgedroschenen Öi- 
Sound serviert zubekommen. Die Plat- 
te ist ihr Geld wert, obwohl’s bestimmt 
nicht jedermanns Geschmack sein 
wird. Knock Out / Mad Butcher Rec. 


Evır Conpuct - Boot Boys 
EP. Kurz vor Redaktionsschluß er- 
reichte und diese 7" über die ich gar 
nicht viele Worte verlieren muß, denn 
Thomas hat ja schon die "Way Of Life" 
irgendwo in diesem Heft besprochen. 
Der Musikstil dieser Scheibe ist wie 
der ihrer ersten EP und die Texte 
dieser 4 Stücke behandeln eben das 
Skinhead-mäßige "Way Of Life". Su- 
per geile Platte! Knock Out / Mad 
Butcher Rec. 


V.A. - Oı! Ir’s Masocısm 
LP. Und schon wieder ein Sampler aus 
der Reihe "Oi and Punk Rock Clas- 
sics", ums genau zu nehmen die Num- 
mer 4. Hierdrauf findet ihr (wie bei den 
Vorgänger Platten) Stücke der weni- 
ger bekannten Bands aus den Good 
Old Times. Draufvertreten sind: Kortau, 
Penetration (sehr geiles Stück!), Mad 
Parade, Antisocials, Societys Rejects 


uva. Das Cover läßt einwenig zu wün- 
schen übrig, doch für die 16 Top-Hits 
kann man über das Cover getrost hin- 
weg sehen. Bei Knock Out / Mad But- 
cher Rec. erhältlich. 


V.A. - Poco Zone 
Picture LP. Der Sampler reißt den Oi! 
a la 80er-Liebhaber vielleicht nicht 
gerade aus den Socken, doch die Punk- 
rockliebhaber der 90er werden begei- 
stert sein. Darauf vertreten sind Ter- 
rorgruppe, Fuckin’Faces, Lost Lyrics 


Combat Shock uva. Nasty Vinyl / 


Höhnie Records, Alter Postweg 6a, 
31535 Neustadt, Tel & Fax: 05032 - 
67917 


ScHLEiM Keim - MacH DicH Doch 


SeLest Kaputt! 

CD. Obwohl ich nicht gerade ein Fan 
von Deutsch-Punk-Bands bin muß ich 
mich hier dochmal sehr lohenswert 
über diese alten "DDR-Punks" äußern. 
Vielleicht sind die Texte nicht so um- 
werfent intelligent, die Musik ist jedoch 
echt geil... so richtig rotzig Punkrock 
eben mit der dazugehörigen ratzigen 
Suffstimme. 14 der 21 Stücke sind live 
in Chemnitz (25.12.94) aufgenommen. 
Nasty Vinyl / Höhnie Records 


Dr. Rıng-Ding & THE SENIOR 


ALLSTARS - DANDIMITE 

CD mit 15 Stücken. Dr. Ring Ding & ... 
sind seit ihrer Bandgründung auf dem 
steilen Weg des Erfolgskurs, schließ- 
lich handelt es sich bei diesen Leute 
um Ex-Bandmitglieder von Village Beat 
und EI Bosso, doch sie sind nun 
eigentlich mehr als Begleitband der 
verschiedensten Skagrößen (z.B. Judje 
Dread und Derrick Morgan) bekannt. 
Das Machwerkbestehtausaltenauten- 
tisch gecoverten Ska-Klassikern und 
ein paar (meiner Meinung doch recht 
nerviger) Raggamuffin-Stücke. Das 
Teil weiß durch das Fünfköpfige Blä- 
serteam zu überzeugen. Lohn sich auf 
alle Fälle. Pork Pie, Vielklang, Forster 
Str. 4/55, D-10999 Berlin. 

(Britta) 


BiLHARZIA - SCHREI NACH LEBEN 


& Die UnBEZAHLBAREN - Mutti 
Ihr fragt Euch jetzt sicherlich was eine 
HC besprechung bei uns zu suchen 
hat? Seht Ihr und das gleiche habe ich 
mich auch gefragt. Nur weil einer aus 
der Band kurze Haare hat (der Rest 
aber wie langhaarige Bobenleger aus- 
sieht) istes noch lange kein Grund Ihre 
"Musik" bei uns zu besprechen. Wo 
kommen wir denn da hin, denn da 
könnten ja irgendwelche Techno-Af- 


fen ihr Zeug gleich mitschicken. Ich 
kann ja verstehen wenn jemand die 
alten Agnostic Front, Slapshot oder 
auch Madball Platten gut findet (wenn 
auchsehr, sehr schwer) doch was wir 
da zugeschickt bekommen haben, ist 
die größte deutschsprachige Kacke, 
die ich seit langem gehört habe. 

(Oil The Stephan mit Vorurteilen und 
stolz darauf) 


= il Condac 5 


1} 
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A way of Life | 


Evır Conpuct - A Way Or LirE 
7" Mad Butcher. Offizielle Wiederver- 
öffentlichung der ultra raren (250 Stück) 
Single, die damals beim belgischen 
Label "Streetwise Recoreds" rauskam. 
Holland und Oi Punk da denkt man 
zuerst an Squad/ Magnificent der eine 
oder andere noch an Riot Punx oder 
N.V. Le Anderen. Evil Conduct, 2 Skins 
1 Punk aus Roermond, hervorgegan- 
gen aus der 5 Mann Oi Punk Band 
Stress spielen rustikalen England Punk 
der Marke Ejected und Last Resort. 
Mitte der 80er gab’s ein paar Konzerte 
im Dreiländer Eck, oft zusammen mit 
den "Natopartners einer Oi Band aus 
der selben Region. zu dieser Zeit war 
in Holland der Zenit der sehr starken 
England orientierten Punk und Skin- 
szene gerade überschritten. Bands wie 
The Business, Major Accident, Se- 
rious Drinking, Adicts und und und 
hatte in Holland gespielt. Auf alle Fälle 
ist mit dieser 7" ein Relikt dieser Zeit 
erhalten geblieben. Kauf lohnt auf alle 
Fälle. 


WUNDERBACH - 82/84 


Scheinbar ein Boot, was unter Wund 3 
läuft. Bis dato eine Band die ich nur 
vom Hörensagen kannte. Aufnahmen 
aus der großen Zeit der Französischen 
Punk Ära. Während zu dieser Zeit in 
Deutschland sich Punks und Skins 
weniger zugeneigt waren, gab's in 
Frankreich 'ne ganze Reihe Bands wo 
Punx und Skins zusammen musizier- 
ten. Bands wie KOmitem Sect, Colla- 


bos oder Camera Silens setzten da- 
mals, bis heute unerreichte Maßstäbe. 
So Wunderbach, sie spielen hymnen- 
haften OiPunk mit vielen Chören, tra- 
genden Solo Gitarren unterstützt von 
Sänger und Sängerin. Wer die Sachen 
auf Chaos Records oder 77 KK mag 
kommt an dieser CD nicht vorbei. 


THE TRASHWOMAN V.S. DEEP 


Space - Pın Up Recoros 

Bei Girli Bands denkt man zuerst an 
Weichspüler wie Curlettes oder Lem- 
onbabies. Damit liegt man aber bei 
den 3 Amigirls falsch. Trashwoman 
spielen schrillen, obskuren, lauten 
Rock'n Roll und Surfsound. Ihre letzte 
Deutschland Tournee war fast überall 
ausverkauft. Trashwoman gehören mit 
Sicherheit zum Besten was das Gara- 
genpunk-Revival zu bieten hat. Die 
Platte kommt mit Lack und Leder Co- 
ver und in Mono Qualität. Sollte man 
auf alle Fälle antesten. Ich liebe diese 
Trashwoman. 


Man ...OR ÄSTRO-MAN - INSIDE 
THE Heap OF MR. ATom 


Estrus Records. Noch,al Garage und 
Surf Punk vom Feinsten 4 saugut pro- 
duzierte SiFi Space Surfpunk Instru- 
mentals mit kultigen Intros aus irgend- 
welchen B-Movies. Man or Astro-Man 
sind eingängiger und weniger schrill 
als Trashwoman. Wer mal diese Mu- 
sikrichtung testen will sollte mit Man or 
Astro-Man anfangen und wird mit Si- 
cherheit nicht enttäuscht sein. 


(Alle Plattenbesprechungen da 
oben sind von Thomas Richter 
geschrieben. Vielen Dank an 
dieser Stelle! Anm. Tipperin) 


MoLoxo Pıus # 5 
36 Seiten incl. 7" (mit 2 Löwenbois 
Stücken) 7,-, Layout wie gewohnt gut 
und übersichtlich. Zum Inhalt: Klaus 
Farin Interview, ein etwas unange- 
brachter Bericht von einem Treffen mit 
einer Pomo Queen (Scheinbar fährt 
nun auch: dieses Heft auf den "Scum- 
fuck-Sexismus" ab.Thorsten wir sind 
alle ganz stolz auf Dich!), Hinks-Inter- 
view, interessante Clockwork Orange- 
Fanzine-Story, Section 5 -Interview, 
Lowenbois, Bitter Grin und viele Re- 
views. Qualitativ sicherlich mit das 


Zine-Reviews 


beste was der deutsche Markt so her- 
gibt. 

Adresse: Thorsten Ritzki, Lindenallee 
76, D-45127 Essen. 


Live & Loup #4 

52 Seiten und ohne Preis (bzw steht 
kein Preis dabei). Inhalt: Koblenz Fe- 
stival, Jimmy Cliff (das hatten wirschon 
in der Nr. 2, ätsch! Dafür aber nicht so 
umfangreich.), Trojan Records, Tam- 
mi Terrell, Zombies, Growing Move- 
ment-, Slapshot-, Bruisers und Kas- 
sierer- Interview, Reviews und vieles 
mehr. Man könnte auch sagen das 
etwas andere Fanzine, da hier auch 
mal Soul und Ska zu Worte kommen; 
und außerdem gibt's eine 1Plus mit 
Sternchen für's gepflegte und leserli- 
cheLayout. Auch die Fotoqualität (sind 
auch nicht viele selbst geschossene 
drin) ist prima. Jungs ihr seit ganz toll. 
Ist auch die letzte Ausgabe vom Live & 
Loud, da die Jungs zur Zeit an einem 
neuen Projekt basteln. Mehr dazu un- 
ter den Latrinengerüchten. 


Sex & Sauren #5 
Hierbeihandelt es sich um das ehema- 
lige zine namens "Parole Spaß". 2,50 
DM, 48 Seiten, etwas unübersichtli- 
ches Layout. Dieses Fanzine befaßt 
sich in dieser Ausgabe mit Smegma 
(sehr passend!), den Public Toys und 
einem Piercer. Zudem Konzertberich- 
tevon Lokalm., Klamydia, Bovver Boys, 
Koblenz und vielen, vielen Reviews 
und einer Tätowier-Historik, Charrtli- 
sten, bei denen so und so die meisten 
Stücke nicht aufgezählt werden, da 
zensiert und zu rechts. Komisches Teil, 
aber ganz witzig. Weiter machen, wei- 
ter lachen. 

Kerstin Kotkewitz, Binterimstr.4, 40223 
Düsseldorf 


OILEnsPIEGEL # 2 
Und auch unser Krautihat keinen Preis 
auf das Heft geschrieben. Ein sehr 
sympathisches Zine, was vielleicht nicht 
jedermanns Geschmack ist, doch ich 
liebe diesen Scheiß, den sich der klei- 
ne Mann, der irgendwo zwischen Ham- 
burg und Haiti wohnt (Adresse steht 
nämlich auch nicht drin! Pfiu, Krauti!), 
schreibt. In dieser Ausgabe vertieft er 
sich in persönlichen Gesprächen mit 
Bands wie: Doitsche Patrioten und 
Nordlicht, des weiteren sind hier Arti- 
kel über Voice Of Hate, Bierpatrioten, 
Rabauken, Anti Heros, Smegma, Bra- 
indance, Oxymoron, etc.. Selbst wenn 


man einige Bands aus irgendwelchen 
Idiologischen Gründen nicht ausste- 
hen kann, sollte man es sich niemals 
entgehen lassen dieses Heft zu lesen. 


Hornarr # 6 

44 Seiten mit Punkrock für 1,50 Punk- 
mark. Layout ist Punkrock und Inhalt 
auch, genauer gesagt: Chaostage 
(Schnelli, da ist'n Foto von Dir drin! 
Und Lucky ist auch ganz gut getrof- 
fen.) Normal-Bericht, Interview mit 
Bamy von Incognito Rec. und Korrupt 
und alles eben im Punkrockstyl. Und 
wirklich ganz lustig geschrieben. 
Adresse: Hofnarr Stefan, A.-Schweit- 
zer-Str.31, 76761 Rülzheim 


Der PıGFArmer # 1 

28 Seiten für 2,- auf Umweltschutzpa- 
pier. Fotoqualität nich berauschend 
und für das Layout trift das gleiche zu. 
Zum Inhalt: H.I.V. interview, Derrick 
Morgan-Bericht, Spock-Poster, Busi- 
ness Lurkers, Stromsperre in Hanno- 
ver (Lieber Martin, wenn Du schon 
was überdie Schlägereischreibst, dann 
schreib auch bitte, daß ihr mit min. 10 
Leuten auf 4 Hannoveraner los seid 
und das sie in solchen Fällen logischer 
weise den Kürzeren ziehen. Anbei 
schöne Grüße aus Niedersachsens 
Hauptstadt.) 

Adresse: Gaststätte "Im Flecken", c/o 
Pigfarmer, Breite Str. 37, 21354 Blek- 
kede 


BooT BriGApe # 3 

40 Seiten zu 3,-DM Umfangreich und 
gut layouted, Agent Bulldogg- und Bier- 
patrioten Interview, Berichte über Skin- 
heads in den Medien, Bad Manners-, 
Ska-Festivalin Heidelberg-und Spring- 
toifel-Bericht. Und das alles mit guten 
Zeitungsartikeln und Cartoons unter- 
malt. Echt lesenswert. 

M. Lamparter (Lampe), Waiblingerstr. 
27, 71404 Korb 


MACHWweERK ZITRonNeE # 3 
Fanzine + Versand, 60 Seiten für 2,- 
DM und das kommt alle drei Monate 
raus. Inhalt: Boots & Braces, Bitter 
Grin, Scumfuch interview, Klaus Farin 
Interview, Tattoowierer-, Ruhrpottka- 
naken interview und vieles mehr. Alles 
in allem gut. 

Adresse: Lampel, Postfach 5432, 
79021 Freiburg 


Rıotzıne #1 
OHL-, Pöbel & Gesocks-, But Alive-, 
Bierpatrioten-, Carling Surge-Interview 
und einige Berichte und Cartoons. 
Gefällt mir ganz gut. 
Riot-zine, Stadtpostlagernd, 95028 Hof 
/ Franken 
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STUMPFCORE SPEZIAL #-1 

A4, 24 Seiten nur mit Chaos-Tagen. 
Interviews mit den "Besuchern". Zei- 
tungsausschnitte, Leserbriefe und 
Catoons. Brillianter Humor, leserliches 
Punkrock-Layout und eskommtirgend- 
wo aus München. Leider hatte ich in 
der letzten Ausgabe zu wenig Platz um 
es zu besprechen. 


Do Something #1 

AS. 28 Seiten in Englisch Preis bei 
Merc 1,50 Pfund Sterling. Etwas lang- 
weiliges Layout und der Inhalt ließt 
sich eher wie ein Werbekatalog für 
Helen Of Oi! Rec.. Inhaltlich also fast 
alle H.0.0i! Bands wie z.B. Braindan- 
ce, Distortion, AMP, etc. ist aber trotz- 
dem ganz interessant. 

Adresse: Do Something, 16 Parkhall 
Road, Steeple, Antrim, N. Ireland, BT41 
1 BU 


SKınHEADS Don T FEAR #4, #5 
Kalles Lieblingszine und deshalb auch 
gleich von ihm die Besprechung. 


Adresse: S.D.F., 26 Hawkins Way, 
Wokingham, Berks, RG11 1UW, Eng- 
land. 


Cornep Beer #8 
AS. 54 Seiten - das Layout reißt einen 
nicht gerade vom Hocker, dafür ist’s 
jedoch sehr lustig geschrieben und 
auch sehr umfangreich und informativ. 
Inhalt: Chaostage, viele Reviews, Kon- 
zertberichte, Koblenz-Festival, Stage 
Bottles-, Patriot- (super!) Interview, etc. 
Kauf lohnt auf alle Fälle, nur schade 
das das Teil nicht geheftet ist. 
Adresse: Zippi M. Zipprich, Schwetzin- 
ger Str. 10, 69168 Wiesloch. 


On THE Doc’s #4 
AS. 36 Seiten. 2,- DM. Gutes Layout 
und spitzenmäßige Fotoqualität. Be- 
richte und Interviews von und mit Lö- 
wenbois, Koblenz, Retch Rec. AMP, 
Blanc Estoc, etc. Kommt ganz gut 
rüber. 
Adresse: On The Doc’s, Alex Hahn, 
Bahnhofstr. 4, 79206 Breisach. 
Und dann hätte ich eigentlich hiernoch 
so n paar Dinger rum liegen, doch die 
werden schon im Interview genug 'be- 
sprochen". 


DER SPRINGENDE STIEFEL #4 
Ein Zine über ich kaum Worte verlieh- 
ren will. Man kann es auch empfehlen 
wenn man den Inhalt nicht kennen 
würde. 52 A5 Seiten Skinheadspaß für 
3,50 DM. 

(Britta) 


Stomsperre, Lurkers & 


drinnen sondern auch draufien _  _ 


| ness Konzertes blieb es aber 


ı was weiß ich wie vielen Zuga- 
| ben aufhörten zu spielen, wa- 


durchnässt. 


03.12.94 Glocksee, Hannover. 
Über Business ansich haben wir ja 
in den letzten Ausgaben schon 
reichlich und oft geschrieben, war 
wie immer saugeil. Stromsperre 
(würg) und Lurkers (aahh!) waren 
die Vorbands. Schon als Strom- 
sperre die ersten Akkorde gen Pu- 
blikum schmetterten, gab’s für 
mind. 2 Leute eine kostenlose Ge- 
sichtsveränderung, denn nicht nur 


- Pauli- Fans und Hannoveraner 
aufeinander losgingen. Die Anhän- 
ger von dem Puffverein gewannen 
aufgrundihrer deutlichen Überzahl 
unddurch unfaieres Verhalten (z.B. 
Flaschen schmeißen). 
Mittlerweile konnten sich Nadi- 
ne und Beate aus den dem Backsta- 
ge-Dschungel befreien. Wir waren 
aber zu viele, als daß wir uns auf 
zwei Autos hätten aufteilen kön- 
nen. Also die eine Hälfte in die 


| weitgehend ruhig. Der Gig war ! 
ı saumäßiggenialundalssienach | 


7 | ren alle seelig, matschig und | 


Eigentlich wollten wir noch 
| bei uns in der WG Party ma- $ 
| chen,doch versuchtmal2Bay-  » 
‚ ern Renees aus der Backstage _ 
ı zu bekommen - fast unmög- _ 
| lich. Draußen konnte ich gera- ” 
' de noch Bussi zwischen den | 
| Fronten wegreißen, bevor St. | 


usiness 


ı gab’s aus verschiedenen Grün- 
ı den kleinere Schlägereien und 2 
ı Rangeleien. Während desBusi- | 


Autos und der Rest die Wander- 
schuhe angeschnallt. Unterwegs 
(daran erkennt ihr, daß ich beim 
Fußvolk gelandet bin) wurde noch 
eine kleine Studenten- Party in 
Besitz genommen. Zuguterletztlan- 
deten wir irgendwann doch wieder 
in der WG. 

Stephan 


Hannover: Jesus, Olika, Milan, Härtelchen & Michaela, die Arminensau & Claudia, Tobi & Johanna, 
Lucky & die Oischrecken, Heiko, Steckdose, Tine, Susi, Heike, Anja & Steve, Ritter der Kokusnuß & Hektor 
und den Gabeisberger-Trinker-Stoß-Trupp, Nicole (rauhe Stellen, wa) & Uh, Ellis, Micha, Feuerwehr 
Hannover & Kartoffelsack (Glückwunsch zur Schwangerschaft), Stadtmüller, Hendrik, die Niki und den Piki 
(Hossa!), Gay-Chung-Nille (nur "ne Spaß Nils) & Raoul (Danke fürn Umzug!), Lehrter; Nienburg: Walter, 
Max, Hofnarr & Freundin, Ritter Lehrte: Harry, Florian Barsinghausen: Kalle-Schatz Hamburg und 
Umgebung: Kirsten & Uli, Bruder-Paul & Freundin, Söni, Dario, Ulla & Merl & Böticher (?”), Anka, Gerd 


& Biggi, Nikkels, Flo, Sille & Macker, Clo, Micha, Eike (speziellen Gruß 


Smegma, Wörl & Girl, Felix, Ossi-Kai, Lord Helmchen Unsere 
Radau und Trinkbrüder / Schwestern aus Göttingen / Einbeck / 


Nordheim (Dassel ist damit auch gemeint, Bussil!) Kiel: Schulte | 


(gute Besserung!!!) Knob, Bremer, Sven Bielefeld und Paderborn: 
Heiermeier, Mobil, Zernke (obwohl Du’s nicht verdient hast!), Tobi, 
Dave & Rest der Firm, Onkel Heini (Danke für die Hotelübernach- 
tung!!), Franko Hildesheim: Zigeuner-Bertino & Britta, Jim Knopf 
(Sorry ich hab’schon wieder vergessen wie man Deinen Namen schreibt), 
Fritsch, Florian, Guido, Rodemann {melde Dich mal wieder), Böttcher, 
Noise, Flamenco-Pawin Celle: Kiwi, Kliimbim-Skin Springe: Dr. Gui- 


ness & Schnecke, Maik Mönchengladbach: Repko, Michael (der ; 


häßlichste Skinhead Deutschlands!!} Goslar: Nicole, Tekkno-Holger, 


Dennis, Gene Berlin: Spandau-Tina, Tina& Schiebi, Till, Peddergogik, N‘ 


Seppel, Anne, Mirko Bremen: Axel, Porno-Holgi, Prince Jan Die 
Wolfsburger-Soul-Schwuchteln: Björn, Kiddy & Co. Dresden: Car- 
sten (ich habe Deine Adresse schon wieder verbummelt) Münster: Ossi 
Duisburg / Dortmund: Sandra & ELMER (der wilde Entenjäger!) 
Wiesbaden: Tanja & Rest Pirmasens: Wolle (wir haben ein Teelicht 


on meinem Freund) & 


für Dich angezündet!) Lüneburg: Diana & Alex Frankfurth: Adam, Olaf, Marc Rostock: Te (ii ie 
wir nicht mal wieder Kühe um schupsen?) England: Red Alert, Braindance, Marc, Biff, Christine & Nico 
Sonstige Grüße: Spiller & Sille, Bovver Boys, Kassierer-Wolfg gang, Public Toys, Fisch und den glatzköp- 
figen Witzeerzähler, Magnificent, Gary Miller und Whisky Priests (Thanx), den Osnabrücker, Frido 


Dank an: 


Guido Boese, alle Fanzinemacher, Thomas Richter, Seppel, City-Copy 


Randale Party Alkohol 


Es gibt verschiedene Gründe eine 
Party zumachen: man hat Geburts- 
tag, es ist Sylvester oder wie in 


und machen (Ihr kennt das ja si- 
cherlich). Nach einiger Zeit gingen 
wir raus und wollten noch gemüt- 


meinem Fall: man zieht einfach 
um. Ohne jetzt gleich dumm rum 
zu erzählen, berichte ich mal so das 
wesentliche. Wer schon mal in 
unserer WG war, wird sicherlich 
wissen, daß immer irgendetwas 
Spaßiges passiert. So auch an die- 
sem Tag. 

Wie auf jeder Party auf diesem 
Erdball kommen Leute, die etwas 
winken, erzählen, singen, gröhlen 
und eine ganze Menge Mist labern 


lich 3-4 Bier trinken gehen. Aber 
macht das mal mit 40 - 50 Glatzen. 
Daß das nicht gerade lautlos von- 
statten ging, brauch ich wohl nicht 
zu erzählen. Wir spielten ein biß- 
chen Clockwork Orange, wie z.B. 
ineiner Kneipe, die plötzlich Feier- 
abend hatte, um 12.00 h am Sams- 
tag abend. Als wir dann am Bahn- 
hofangekommen waren, hörten wir 
ein paar Köln-Fans, die gröhlend 
vom Bahnsteig kamen. Als sie uns 
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sahen, verstummten ihre Goldkehl- 
chen schlagartig und sie krochen 
mit gesrnktem Blick an uns vorbei 
(nichts gegen Köln) 

Vor dem Bahnhof standen dann 
schon Polizei-Wannen, die nur dar- 
auf warteten, daß wir rauskamen. 
Ab diesem Zeitpunkt hatten wir 
polizeilichen Begleitschutz (4-5 
Wannen). Deneinzigen Zwischen- 
fall gab es dann nur, als jemand 
höflich gegen eine Autoscheibe 
klopfte: die Bullen mit Tonfas raus 
und sich diesen Übeltäter gekrallt. 
Nach einemilangen Fußmarsch und 


Randale Party Alkohol 


miteinigen Leuten weniger ging es dann in die Korn. Das war 
schon sehr lustig anzusehen, wie mind. eine Wanne zur 
nächsten Ecke vorfuhr, um dort auf uns zu warten. 

In der Korn angekommen, glotzten einige nicht schlecht 
(Gruß an Ole den alten Schankwart!) Bald wurde einer von 
uns rausgeschmissen (dazu keinen Kommentar). In der Korn 
war’s eigentlich auch nicht so pralle und so verließen wir den 
Laden um unseren Saufkumpanen aus dem Knast zu holen. 

Unser Zigeuner war der Einzige, der rein durfte um ihn 
mitzunehmen. Doch unser Knasti wurde nicht wach und so 
mußten wir ihn zurück lassen. Der Abend wurde mit einer 
Betthupferl-Party in der WG beendet. 


Wer von Euch hat 
das noch nicht miter- 
Ne lebt, man sitzt in ei- 
Al eNner gemütlichen 

| Runde, erzählt sich 
g was, ist gut drauf, und 

ehe manssich’s versieht 
N dereben abgegebene Stie- 
fel (in diesem Fall Fanta/ 

Korn) auch schon wieder an sei- 
nem alten Platz. Da man sowieso 
nichts besseres vor hat und das 
Gesöff auch noch so gut schmeckt, 
1äß man sich natürlich nicht bitten 
- Schwuppdiwupp ist der Stiefel 
leer und der Nächste schon auf dem 
Weg. Nur verachtet bzw. überhört 
man dann auch noch zu gerne sei- 
nen Magen, der da sagt: „Mensch 
Junge mach keinen Scheiß!“ Und, 
die vorweg getrunkenen Bierchen 
auch schon im Magen anfangen 
sich bemerkbar zu machen. 

Na gut denke ich mir nach ein 
paar weiteren Schlucken, „gönnst 
du deinem Magen mal ein kleines 
Päuschen!“ Doch haben sich Bier 
Schnaps und Fanta mittlerweile 
zusammen getan, um eine richtige 
Revolution auf meinen Magen vor- 
bereitet. In ihm rumorte es - ich 
fühlte mich wie ein ausgelutschtes 
Wasserbett, was ständig hin und 
her geschaukelt wird. 

Die Tatsache, daß ich mittlerwei- 
lein einem Auto (natürlich auf dem 
Rücksitz!!!) auf dem Weg nach 
Hause saß, besänftigte meine Wi- 


dersacher natürlich auch nicht. Ganz 
im Gegenteil. Jetzt brodelte die 
ganze Soße auch schon heraus. Nur 
meine Zähne und Lippen standen 
jetztnoch zwischen Kotze und Bo- 
denblech. „Scheiße“, denke ich so 
bei mir, „was machst Du jetzt? 
Legst du jetzt ein sauer, übel rie- 
chendes Plakat vor deine Füße, oder 
wartest du bis der Wagen endlich 
anhält?‘ Zuerst wollte ich die zwei- 
te Möglichkeit in Betracht ziehen, 
doch gefördert durch die Tatsache, 
daß ich jetzt die halb verdauten 
Stücke des vor einigen Stunden 
gekauften Döner, ein zweites mal 
durchkauen mußte, entschloß ich 
mich doch für die erste Variante. 
Allerdings mit einer kleinen Ab- 
weichung. Ich mußte der Fahrerin 
ein Zeichen geben. Da, wenn ich 
ihr meinen Vorschlag unter breitet 
hätte, ihr die ganze Plörre im Ge- 
sicht gelandet wäre, entschloß ich 
mich die Kommunikation mittels 
diverser Handgewirbel zu führen. 

So klopfte ich ihr kräftig auf die 
Schultern. Die drehte sich auch 


Geschichten die das Leben schreibt 


prompt um und sah in ein blasses 
Gesicht, dessen Backen randvoll 
mit Kotze waren. In diesem Mo- 
ment liefen mir schon die ersten 
warmen Ströme über meine Lip- 
pen. Die festen Stücke konnte ich 
noch zurück halten. Mein Gott, ich 
fühlte mich wie ein Wal, der mit 
seinen Barteln nach Plankton fisch- 
te. Jetzt war alles zu spät! 

Doch halt, die Fahrertür wurde 
aufgerissen. Ein Lichtblick? Ich 
schlängelte meinen Kopf, wie eine 
Kobra, zwischen den Sitzen ins 
Freie. So sah ich die Bierchen, die 
Fanta, den Schnaps und nicht zu 
vergessen den Döner, ineinemdick- 
flüssigen Strom, um die nächste 
Biegung fließen. Ich trauerte ihnen 
noch, mit wehleidigem Blick eine 
Weile nach, bis die anderen wieder 
los wollten. 

Am nächsten Morgen, oh meine 
braven Leser, ging es mir über- 
haupt nicht gut, das kann ich Euch 
versichern. 

Prost 
Oi! The Assi-Stephan 
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PArTY-UrLaus 95 In ITALIEN n 
Wir möchten im Sommer dieses Jahres zwischen der 2. und 4. 
August-Woche mit mind. 50 Leuten Urlaub in Italien machen. 
Kosten: Appartement: 2Wochen ca. 230,- DM pro Kopf; Spritko- 
sten für’s Auto ca. 75,- DM für hin und zurück. Urlaub im Zelt 
wird natürlich noch günstiger! Bitte schon jetzt melden: 
Tel.: 02 28 - 69 30 49; Fax: 02 08 -35 95 69. 
Andre Berressem, Meckenheimer Allee 138, 53115 Bonn. 


mm mm m + 


Specials 

Hamburg, Große Freiheit 36, 16.12.94. Eintritt ca. 22,-DM 

Ja es haben die Specials gespielt und obwohl kaum Werbung für dieses Konzert gemacht 
wurde war der Laden zum bersten voll. Selbst Leute die man schon tot glaubt waren erschienen, 
um diesem auserordentlich delikatem Happening beizuwohnen. Eigentlich war es doch voraus 
zu sehen daß die Götter der Two Tone Bewegung aus ihrem Grabe auferstehen, da sich jaschon 
Selecter und Madness ein profitträchtiges Stück es Skamovements abgeschnitten hatten. So 
sollte es einen auch nicht wundern, daß an diesem Tage die Crew von Special Beat auf der 
Bühne stand, inclusive einem Typen der wohl Terry Hall imitierte sollt. Meines Erachtens war 
das ein Konzerteiner Special-Revival-Band und nicht der SPECIALS! Nunja, da waren wirmal 
wieder auf einen Kohlemachertrick reingefallen, wa! 

Trotzdem war eine bombastische Stimmung in der berühmt berüchtigten Großen Freiheit 36. 
Die Vorband namens Moskowskaja (oder so) haben wir natürlich verpaßt, weil wir auf der 
Suche nach dem Zigeuner, Stephan und Söni waren. 

Mal wieder typisch: es istein Konzert worauf man sich schon seit Wochen gefreut (in diesem 
Falle schon Jahre drauf gewartet hatte) man besorgt sich Karten im Vorverkauf (in diesem Falle 
war es nur eine Quittung auf der die Karten vorbestellt waren), man will rein, ist schon ganz 
hibbelig und wasist: die restlichen Karten Inhaber sind wie vom Erdboden verschluckt! Einfach 
weg!! Nachdem ich mit Ulla in den unmöglichsten Rotlicht-Kaschemmen war fanden wir sie 
dann endlich in einem versifften, Billig-Imbiß, wo sie friedlich ein Bierchen schlürften! Unfaßbar! 

Als wir dann die widerspenstigen Flüchtlinge in den Laden gezerrt hatten dauerte es auch nicht mehr lange 
bis die "Specials" anfingen. Und diesmal war ich stocknüchtern und bin tatsächlich in der Lage über den 
Verlauf dieses Konzertes zu schreiben! 

Die Stimmung war bombastisch, doch störten diese komischen Langhaar-Elsen mit Oropax in 
den Löffeln, die sich auf Biegen und Brechen an dem Absperrungsgestänge vor der Bühne 
festkrallten. Und es war wirklich sehr spaßig wie entsetzt sie guckten, als Ulla und ich ihnen beim 
"pogen" in die fetten Popper-Ärsche tritten. Nunja, das Konzert ansich war ganz okay, bis auf ein 
paar schrägen musikalischen Ausrutschern (hatten für ihr Revival wohl doch nicht genug geübt, 
wa!). Was wirklich auch etwas nervte war der peinliche Terry Hall Verschnitt, dereher ein billiger 
Joe Strummer Abklatsch war. Ich glaube da hätte fast jeder Zweite in der Szene besser singen 
können! Was soll’s wir waren mal wieder auch eine Kommerztrik reingefallen, doch es war trotz 
alledem ein gelungener netter Abend. 

(Britta) 

Der Abend war allerding für uns Jungs viel zu kurz, da wir noch auf 1-2 gepflegte Bierchen in 
einem ebenso gepflegten Lokal (von wegen GEPFLEGT!! In eine Strapsen-Bar mit Obenohne- 
Bedienung wollten die!! Anm. genervte Britta) gehen wollten. Aber Britta hatte wohl keine Lust 
auf etwas Kultur (Kultur, wa! Das ich nicht lache. Ich mußte nächsten Morgen um 7.00 h 
aufstehen und auf den Autobahnen war Glattgeis vorausgesagt!! Möchte ich nur mal so nebenbei 
betonen! Britta) 

(Stephan) 


Busters / Bad 30.12.94 


Zu diesem Abend möchte ich nicht viel erzählen. ich mirund ging in den Konzertsaal, wo ich allerdings 


Das nicht viel Kurzhaarpublikum anwesend sein wür- 
de war mir schon klar, doch was ich an diesem Abend 
erleben durfte übertraf meine kühnsten Erwartungen 
(bzw. Befürchtungen)! Wohin ich auch blickte nur 
Studies (komisch Renate, dich habe ich da nicht 
gesehen. Deine „Lieblingsband“ verpaßt Du einfach 
so?) (ich war ja auch in England.) Vereinzelnt sah ich 
auch einen Kurzhaarschnitt, doch der Rest nur Ge- 
socks. Es hatte auch glatt ein Konzert von unsern 
„heiß geliebten“ Frits sein können. Naja egal dachte 


nicht lange verweilen konnte, da nachdem ich die 
ersten Klänge gehört hatte, mich die Theke so zu sich, 
daß ich im hohen Bogen über die netten Gesellen 
direkt auf dem Barhocker landete. Der Wirbel ließ erst 
nach als das Konzert zu ende und mein Geld in 
Feuerwasser eingewechselt war. 

Nach einer Studienumfrage hatte ich ein tolles 
Konzert verpaßt, mit Animation und gleichzeitigem 
hochspringen der Gläser. „Ist ja ganz toll“, dachte ich 
so bei mir und verließ den Ort des Grauens. 

Stephan 
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HAUSFRAUEN SCHLAGEN WIEDER ZU 


Schon wieder kam es in der Nacht von 18.03.95 zum 19.03.95 zu 
einem Hausfrauenüberfall. Dabei stürmten ca. 60 Hausfrauen ein 
Veranstaltungszentrum in Bielefeld Sennestadt und besetzten die- 
ses stundenlang. Der Grund dafür war einMann namens Desmond 
Dekker, der auf seiner "Aral-Power-Tour '95" war. In den letzten 
Jahren kam es immer wieder zu tomultartigen Auseinandersetzun- 
gen zwischen verfeindeter Frauenbanden der verschiedensten 
Putztrupps, die nicht davor scheuten mit Binden und Tampons um 
sich zu werfen. Auch an diesem Abend kam es zu solchen Aus- 
schreitungen. Es begann als eine Frau, die gerade im Begriff war 
die Bühne zu verlassen, aber nicht die Treppe herunterkam, 
springen mußte. Sie fiel auf das matschige Pakett und glitschte 
mitten in das anwesenden Publikum. Dieser Sachverhalt löste 
Erheiterung seitens der unebeteiligten aus, woraufhin sie erzürnte 
und es zu einer handgreiflichen Auseinandersetzung kam. 


Britta: Wir schalten nun für eien 
Lagebericht live zu unserem rasen- 
den Bierhasen Stephan, nach Bie- 
lefeld 

Stephan, die Lage hat sich janun 
etwas beruhigt. Kann man schon 
die Ausmaße des Schadens fest- 
stellen? 


Britta: ... Ja, Stephan, was ist 
denn nun passiert? 


W. Hirsch: Hallo Stephan. 
Stephan: Frau Hirsch, das 
Konzert war ja nun schon lange 
zu Ende und sie befanden sich 
f der Büil Was hal 
eigentlich dort gewollt? 
W. Hirsch: ...ja Stephan das war 


so ...ich kam gerade von der Um- 
kleidekabine .. eben von ihm .. Du 
weißt schon.. und wollte so nach 
unten.. ich meine so wieder runter 
... eh... von der Bühne.. und da da 
saßen so zwei ..na sie wissen .. eh, 
ich meine Du weißt schon... eh.. da 
eben. 


W. Hirsch: Na die saßen da 
eben..so..so darum .. ich meine auf 
der Treppe, Du weißt schon ...wo 
man darunter kommt.. von der 
Bühne. Jaund dann mußte ich sprin- 
gen. Ich zog also meine Schuhe .. 
die da... 
ne Schuhe haben sie da. 

W. Hirsch: ..ich sprang und dann 
war das da so rutschig 

Stephan: ...und dann sind sie 
hingefallen... 

W. Hirsch: ..ja, genau...ganz 
genau...hingefallen bin ich. Und 
die haben alle gelacht...einfach alle 


Hirsch leider geht nun unsere 
Blattseit je. Wi EIER 


Best.-Nr.:T142 DM 25,- 


Neu und noch nicht im Katalog!!! 
Video “Scharfe Glatzen”; 29 min 
Best.-Nr.: V101 DM 35,- 

R. Allen: Skinhead (dt.), ca. 125 Seiten 
Best.-Nr.: BH014 DM 15,- 

G. Watson: Skins, Photobuch; ca. 125 Seiten 
Best.-Nr.: BH016 DM 25,- 

Steve Goodman: England belongs to me 
(engl.), ca. 220 Seiten 
Best.-Nr.: BH015 DM 20,- 
Blechreiz “Rude Gangsters”-CD 
Best.-Nr.: BR113 DM 25,- 
Vespa-bella donna; ca. 80 Seiten 
Best.-Nr.: NW025 DM 42,- 

Mike Auerbach: Noheads; Skinhed-Photobuch; 
über 90 Fotos auf ca. 100 Seiten 
Best.-Nr.: DIP001 DM 28,- 
Springtoifel “Sex, Droogs & Rock'n Roll”-CD 
Best.-Nr.: WWRO14C DM 28,90 
Springtoifel “Tanz der Teufel”-CD 
Best.-Nr.: WWRO11 DM 28,90 
Springtoifel “Ein geselliger Abend”-CD 
Best.-Nr.: WWRO013 DM 28,90 
Springtoifel “Lässige Hunde”-CD 
Best.-Nr: WWRO12 DM 28,90 
Mother’s Pride “ Bullshit”-CD 
Best.-Nr.: MP20 DM 25,00 


Wer unseren Gesamtkatalog mit 
reichlich Auswahl an Shirts, 
Buttons, Aufklebern, 
Literatur und vieles mehr auf 
ca. 60 Seiten noch nicht hat, kann 
diesen gegen DM 3,- 
für Rückporto jetzt anfordern!!! 


Edition NoName 
Weichselstr. 66 
12043 Berlin-Neukölln 
Tel.: (030) 6134211 
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Fortsetzung 

Stephan: Liebes Publikum Frau 
Hirsch hat uns nun verlassen und 
ist zu ihrem Ehemann nach Hause 
gefahren. Deshalb muß ich Ihnen 
alleine erzählen was da abgelaufen 
ist. Nachdem Frau Hirsch hingefal- 
len ist erzürnte sie sich über das 
Gelächter seitens des Publikums. 
Wie Feen tänzelten einige Mädels 
um die in der Pampe sitzende her- 
um. Diese Schmach wollte sie nicht 
auf sich sitzten lassen, Hausfrauen 
haben schließlich auch ihre Ehre! 
Nur hatte sie sich die Falsche aus- 
gesucht (Ich lag während dessen 
schon mit Lachkrämpfen auf dem 
Boden!!) und landete nach ein paar 
Watschen in der nächsten Matsch- 
ecke. Sie stand zwar nochmal auf, 
lag jedoch ein paar Sekunden spä- 
ter wieder drin (Jetzt konnte ich 
wirklich nicht mehr. Ich bekam 
kaum noch Luft!) Obwohl das Kon- 
zert an sich ziemlich Scheiße war, 
hatten wir doch unseren Spaß! 

Oi! The Reporter 


Halloi Britta 

Dank Dir für Brief Zines und die 
Postkarten. Zu den Zines: Nr. 4 
gefällt mir genial, #3 ist eher 
schwächer als # 1 & #2. Warum? 
Weiß ich nicht ist doch recht um- 
fangreich und folglich mehr im 
Gesamteindruck. Bei der #4 waren 
Hannover Chaostage / Bierpatrio- 
ten / Festival in Koblenz hervorra- 
gend. Sachen wie "Glatze voll im 
Trend - Ausverkauf einer Szene" 
(bist Du echt die einzige Zinema- 
cherin die das so sieht! Ich seh’s 
auch so!) oder Irish Folk Festival 
(viel zu selten in unserer szene 
beachtet, ich fahr voll drauf ab) 
wußten zu begeistern. Haß Dein 
Heft überigens in 2 Umfragen nach 
dem Moloko Plus zum zweit be- 
sten Zine gewählt (kein Witz)! 

Manfred / Steyr / Österreich 


Tach Britta, 
anbei das Interview und noch’n 
paar Anmerkungen zum letzten 


Soberphobia: Die Nr. 4 gefällt wie- 
der ausgezeichnet. Abwechse- 
lungsreich und witzig geschrieben; 
dazu einsauberes Layout. Das ein- 
zige was mich stört, war der "Glat- 
ze vollim Trend"-Artikel. Ich den- 
ke nicht, daß jeder, der mit Fred 
Perry oder Sherman rumläuft 
gleich als Popper oder Modelöffel 
bezeichnet werden kann, denn es 
geht doch mehr um den gedanken, 
der hinter dem Tragen solcher Klei- 
dung steht, als um blosses Rumge- 
protze. Ich ziehe jedenfalls gerne 
solche Klamotten an und habe be- 
stimmt keinen Geldscheißer zu 
hause. wenn man sucht, findet man 
solche Läden, wo die Sachen zu 
halbwegs normalen Preisen zu ha- 
ben sind. (Außerdem sind Hemden 
und Polos nun mal teuerer als T- 
Shirts, aber das waren sie “69 si- 
cherlich genauso wie "82 oder heu- 
te.) Hört sich jetzt vielleicht spie- 
Big an, aber ich finde, daß es beim 
Skinhead-sein auch auf einen ge- 
wissen Stil ankommt. Wobei das 
noch lange nicht einigen Läden / 
Versänden das Recht gibt, Sachen 
überteuert anzubieten und Leute 
abzuziehen. Da gebe ich Dir recht. 
Rolle / Live & Loud Fanzine 


Ja Rolle, da magst Du recht ha- 
ben, aber wenn Du Dir den Artikel 
noch einmal aufmerksam durch- 
ließt wirst Du merken, daß er nicht 
direkt auf die Leute der Skinhead- 
bewegung anspielt, sondern auf das 
für die Klamottenpreisen unange- 
brachte Wort "Working Class". 
Natürlich ist dieser Begriff eher 
im Bezug auf die Skinhead-wur- 
zeln zu sehen, wo die sog. Blue 
Jeans, Martens und Ben Sherman 
tatsächlich noch nicht von der 
Modewelt entdeckt worden ist und 
es sich somit tatsächlich um reine 
Arbeiterklamotten handelte; doch 
wir leben zweifels ohne im Jahre 
1995 und nicht in den glorreichen 
“69 und in diesen 26 Jahren hat 
sich nun mal einiges verändert und 
eben deshalb hielt ich es mal für 
angebracht einen solchen Artikel 
zu schreiben. Zudem bin ich der 
Meinung daß eseine Arbeiter Klas- 
se äla England "69 hier in Deutsch- 
land nie gegeben hat. Aber da soll 
jeder denken was er will. 


Britta 


G. Watson: Skins 
Photobuch mit ca. 125 Seiten 
Vorwort in dt./ engl./ franz. 
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Ska Trek 


Bandgeschichte: 


ts" | und Peter zusammen, umden lang 
gehegten Wiinsch zu verwirklichen 
eine Skaband zu gründen. Nach- 
dem einige Drummer vergeblich 
versuchten den Ska-Takt zu trom- 
meln kam Lolo und wurde kurzum 
genommen. Etwa zur selben Zeit 
kam eine Sängerin hinzu. Saxophonist Max saß indessen einsam au 
seinem Sax-Koffer vor der Schule, als Olafihn vom Klassenzimmer aus 
sah. Max bekamein Ska-Tape in die Hand gedrückt und war von da an 
fest in der Band integriert. 

Aber irgendwie fehlte noch was - ein Sänger mußte her. Dieser wurde 
dann auch eines feuchtfröhlichen abends entdeckt. Er war gerade 
dabei, völlig betrunken bei einer befreundeten Band auf die Bühne zu 
klettern und lauthals &pper’s Bligt is Mk w zugrölen (de Biie 
tobte nicht schlecht!!). Olafund Hanz nahmen ihn sich so lange vor, bis 
er genervt einwilligt zur nächsten Probe zu kommen. Redi war begei- 
stert und stieg sofort ein. Bea ging und Mimi kam. 

In dieser Besetzung fand im November ‘% SKA TREK’S Debut-Auftritt 
in einer Darmstädter Disco statt (siehe Zeitungsartikel). Nachdem 
Posaunist Christofaufdem Weihnachtsmarkt entdeckt wurde, nahmer 
seinen Bruder Volker mitsamt Trompete ins Gepäck und stieg auch bei 
SKA Trekein. Beide hatten wohlgemerkt bereits ineinemevangelischen 
Posaunenchor Efährungen game 1 t. Ihen wır de dan nah der - 
ihnen bislang völlig fremde - Off-Beat beigebracht. Nun war SKATREK 
komplett! 

Nach einigen lokalen Gigs fanden sie schnell den Weg aus Darmstadt 
undüber die Grenzen Hessens hinaus, umdort ihr Glück zumachen. Die 
Mischung aus guter Laune und ebenso 60’s Ska-Musik versteht SKA 
TREK stets gut ins Publikum zu tragen. Konzerte mit Tinkers, Butlers, 
den Frits und auch einigen Reggae-Bands beweisen dies bis jetzt immer. 


Interview 


Sober.: Was hat sich seit dieser 
Zeit in der Band getan (Ande- 
0) 
Ska Trek: Seitdieser Zeithat sich 
sehr viel getan: Christof, unser 1. 
Posaunist, wurde von Frank abge- 
löst. Frank stieg nach kurzer Zeit 
aus Zeitgründen wieder aus der 
Band aus. Die Rolle des Posauni- 
sten hat jetzt Lutz inne. Außerdem 
gab’s einen riesen Haufen Konzer- 
te, eine Tour durch Deutschland, 
eine Platte und wir sind besser ge- 
worden. 


icht umsiehs hört Il 
zu Hause für Musik?)...)? 

Ska Trek: Redi (23) und Mimi 
(23) Gesang, Hanz (27) Gitarre, 
Olaf (22) Orgel & Piano, Peter (27) 
Bass, Volker (21) Trompete - alles 
Studenten; Max (20) am Sax, Lutz 
(17) an der Posaune gehen beide 
noch zur Schule und last but not 
least Lolo (209) spielt Schlagzeug 
und arbeitet in einem Musikge- 
schäft. 


Ska Trek: Eigentlich war das von 


Anfang an klar. Wir hatten zu Be- 
ginn zwar aucheinige2-Tone Stük- 
ke im Programm, aber die wurden 


Anfang 199%0tatensich Hanz, Olaf nach und nach von 60°er Ska und 


Rocksteady Stücken ersetzt. 
Sober.: Habt Ihr vorher schon 
> 
Ska Trek: Jeder von unshatschon 
Erfahrungen mitanderen Bands und 
Musikstilen gesammelt. Ska Trek 
ist aber schon seit Beginn "Haupt- 
beruf” von uns allen. 


Bands? 

Ska Trek: Wirhaben auf diversen 
Festivals gespielt. Dort tritt man ja 
immer mit lauter verschiedenen 
Bands auf. Ansonsten haben wir 
unter anderem mit den Bad Man- 
ners, Laurel Aitken, Derrick Mor- 
gan oder auch den Bakesys ge- 
spielt. Wir haben uns mit allen sehr 
gut verstanden. Zu anderen Bands 
haben wir auch Kontakt. Meistens 
schicken wir uns gegenseitig Fo- 
tos, Videos oder Tapes von Kon- 
zerten, die wir gemeinsam bestrit- 
ten haben oder einfach nur News 
über die Bands u.s.w. 


Ska Trek: Es gibt immer "up’s" 
und "down’s" wenn man als Band 
schon lange zusammenspielt 
(schließlich sind wir im 5. Jahr!). 
An erste Streitigkeiten können wir 
uns nichterinnern. Abund zu gibt’s 
Meinungsverschiedenheiten, die 
die Musik betreffen. Uns verbindet 
privat alle eine lockere Freund- 
schaft, die treibende Kraft in der 
Band ist die Musik. 

Sober.: Wer hat Euch bei Eu- 
ren Erfolgen unter die Arme ge- 
griffen? 


Ska Trek: Im Großen und Gan- 
zenhaben wiralles alleine geschafft. 
Es gibt natürlich immer nette Leu- 
te, die einem helfen, daß alles et- 
was besser klappt (Gruß an Boody 
Trap, Ossi, Stanley & Co). 

Sober.: Wie ich aus Eurer 


Szene? 

Ska Trek: Das stimmt nicht ganz. 
Redi kommt aus der Rockabilly- 
Ecke, ich (Olaf) habe schon lange 
vor Ska Trek Reggae und Ska ge- 
hört und dem Rest der Band war 
zumindest Reggae auch schon ein 
Begriff. Wirhaben bisher auf Kon- 
zerten gute Erfahrungen mit Skin- 
heads gemacht und wir spielen nach 
wie vor am liebsten vor Ska-Publi- 
kum. Rechtsradikale Glatzenträ- 
ger sind für uns keine Skinheads, 
warenbisher nicht aufunseren Gigs 
und haben dort auch nix verloren. 

Sober.: Wie sieht es mit Auf- 

Ska Trek: Wir können uns nicht 
beklagen über das Angebot für 
Auftritte. Leider ist es bei neun 
Leuten sehr schwer Termine zu 
finden, aber wir versuchen immer 
unser Bestes. Es ist auch wieder 
eine Tour im Herbst "95 geplant 


Mimi: Bis auf einige Hand-bzw. 
Armküsse aus den Zuschauerrei- 
hen bleib ich bisher verschont von 
Belästigungen. Außerdem bin ich 
schon seit einigen Jahren in festen 
Händen. 


genes Repertoire? 

Ska Trek: Unser Programm be- 
steht aus Coverversionen, die von 
uns neu arrangiert wurden. 

Sober.: Was habt’ Ihr an Me- 
chendiseartikel? 

Ska Trek: Es gibt von uns Po- 
ster, Sticker, Buttons und natür- 
lich unsere Platte. Diese Sachen 
kann man alle auf unseren Konzer- 
ten kaufen, außerdem sind einige 
Sachenbei Mailorderversänden wie 
z.B. Moskito zu haben. 


Ska Trek: Wir haben unsere Plat- 
te selbst finanziert, d.h. es mußte 
sehr viel privates Geld investiert 
werden. Ein Label haben wir nicht 
gesucht, weil die Platte rechtzeitig 
zur Tour im Herbst vergangenen 
Jahres fertig sein sollte. Da Tour- 
start und Plattenaufnahmen relativ 
dicht beieinander lagen, wäre die 


Platte bei einem Label zu spät auf 
den Markt gekommen. 

Sober.: Wie ist die Resonanz 
auf Eure erste Platte? 

Ska Trek: Unsere 10" Platte 
kommt ziemlich gut an. Am mei- 
sten wird sie natürlich auf Konzer- 
ten gekauft aber immer mehr Mail- 
orderversände wollen die Platte 
haben. Wir haben bereits Anfra- 
gen aus den USA, Spanien und 
Frankreich. Das Vinyl ist auf 1000 
Stück limitiert und wird nicht mehr 
nachgepresst, also holt Euch Eure 
eigene, bevor es zu spät ist! 

Und nun ein paar Kurzfragen: 

Sober.: Geld? 

Ska Trek: Ist nötig, um alle ko- 
sten zu decken. 

Was haltet Ihr von: 

Sober.: Politik? 

Ska Trek: Man sollte sich infor- 
mieren, um überhaupt mitreden zu 
können und vor allem sich eine 
eigene Meinung bilden. 

Sober.: Emanzen? 

Ska Trek: Emanzen sind wider- 
lich! 

Sober.: Linksradikalismus? 

Ska Trek: Jede Art von Radika- 
lismus ist bescheuert. 

Sober.: Punkrock/Oi!? 

Ska Trek: Wir stehen eher auf 
Kelly Family. 

Sober.: Raumschiff Orion? 

Ska Trek: Super! 

Sober.: Typischen deutschen 
Skabands ä la Blechreiz? 

Ska Trek: Ein ganz anderer Stil 
als unserer, aber auch O.K.. 
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halten? Als schließlich die „Schlager- | 
boys“ das Spektakel fortsetzten und 
Platten aus ihrer reichen Sammlung | 
auflegten, blieb kein Bein am Boden. 
Nichts eint die Massen so sehr wie die 
Kraft gemeinsamer Erinnerung - und 
dıe Frage: „Wann wird's mal wieder 
rıchtig Sommer?“ KRISTINA TIEKE 
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